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In den etzten Jahren en besonders französische 1m Original, teıls ın Übersetzungen gelesen un benützt
wurden. Schon eın füchtiger Blick auf rühere Darstel-Gelehrte damit begonnen, ın immer stärkerem aße die

patrıstische Iıteratur als Quelle der spätantıken Kultur- Jungen verwandter Art ıch erwähne die Arbeiten VOoO.  —

un Geistesgeschichte auszuschöpfen. Wichtige NEUEC ıterar- Cramer 1848 Kgger (18'
historische Frkenntnisse wurden dadurch und Sandys 1903) äßt u1Ss die gewaltıigen, 1n die Breıte un

1eie gehenden Fortschritte erkennen, die inzwıschen ınedeutsame kulturhistorische Zusammenhänge aufgedeckt.
Als ausgezeichnete Leistungen, die uNXs manche —- der Sammlung un Verarbeitung des Materials un: iın der
gehobene Schätze zugänglich gemacht und sichere Rück- Erfassung der Probleme gemacht wurden. Der uNXs g -
chlüsse auf die wechselseitigen Beziehungen zwischen botene, cıe gesamite Spezialforschung kritisch ZUSammeN-

fassende Rechenschaftsbericht nthält ıcht selten auchAntıke und Christentum un nicht zuletzt auf die Einflüsse
des griechischen Ostens auf den lateinischen Westen g- eıgene Forschungen des erfassers, die Sanz NnNeue Ergeb-
tattet aben, hebe ich die ublikationen Vo  b de n1ısse bringen. Der Frage, ob cıie abendländıschen Autoren

die VOo  - ıhnen jeweıls benützten T1I1ten 1m OriginalLabriolle vgl ev. 1935, 185—187), VOo  b H.-J
Marrou 1938 (vgl ThRev. 1939, 81—386) un die zahl- oder in einer lateinıschen Übersetzung VOor sich gehabt
reichen in Zeitschriiten erschienenen einschlägigen Unter- aben, ist Vo der Forschung bis jetzt noch weni1g Auft-
suchungen des hervorragenden Patristikers ardy- merksamkeit geschen worden. Courcelle konnte erklär-

licherweıse dıeses äußerst schwıerige Problem 1m RahmenDijon hervor.
Mit ‚em hier ZUr AÄnzeige gelangenden Werk des Pro- seınes Werkes nıcht wesentlich fördern, weil hierzu -

fessors der Sorbonne iın Paris, Pierre Courcelle, ist uns gezählte NneEUeEe Einzeluntersuchungen notwendig gewESCH
waäaren. Bei der Sıchtung un kritischen Überprüfiung der1Ne weıteTrTe erfreuliche Neuerscheinung beschert

worden. Der Verfasser, der sıch bereits durch mehrere ın Spezlalarbeıten konnte zahlreıche Korrekturen un
dieselbe Rıchtung weıisende Beiträge vorteilhaft bekannt Verbesserungen anbringen un 1n einer Anzahl VO Fällen

die orschung weıterführen. Sein Werk. für das iıhm allegemacht hat, schenkt uUNSs In dem vorliegenden großen, ganz Fachgenossen aufrichtig danken werden, WIT: sıch als
aQus den Quellen gearbeiteten Werk, das eın ylänzendes unentbehrliches Hilfsmitte ın der and des ForschersZeugnis Tür seine ausgebreitete Gelehrsamkei und seine
ausgezeichnete methodische chulung ablegt, erstmals bewähren und der Ausgangspunkt für NneUe€eE Forschungen
einen zusaınmenfassenden, wirklich krıtisch gearbeiteten Se1Nn
Überblick ber das Fortleben un Fortwirken griechischer, ıne ersı ber den Inhalt veErmäaßs uns

sowohl heidnischer w1e christlicher Literaturwerke wäh- 1ne gew1sse Vorstellung davon geben, elch starke
rend eıner Zeıtspanne VO  en mehr als 150 Jahren, etiwa VOo Arbeitsleistung In dem Buch zusammengeballt 157. Das

er weıst dreı Hauptteile auft. Der erste Haupt-Ausgang des bis in die Hälfte des Jahrhunderts
Aus den el dokumentierten Darlegungen erhalten WITr teıil beschäftigt sıch mıit weı führenden Persönlichkeite

klares Bild darüber. WwWe T1ıLTten griechischer des ausgehenden un beginnenden Jahrhunderts,
dem heidnischen Philologen un Antıquar Macrobiusit  &©

ren ım lateinischen Westen bekannt un teils
S 3—30) und miıt dem Hıeronymus 37—115). Der

1 Courcelle, P., Les eittres CC1iden Macrobe zweıte Hauptteil 119—253) ıst den Autoren des
Cassiodore. Nouvelle dition Vl et augmentee., Parıs, de Jahrhunderts, die nach Ländern (Italien AfriıkaBoccard Fditeur 948 (XVI U 440 GT 8°) allıen untergeteilt werden, gew1ldmet, Der dritte
Fo

2 Die schon jetz eifrig gepflegten kulturhistorisch-patristischenrschungen wurden eWl. och viel mehr aufblühen, WenNnn e1n Schlußteil 257—388) behandelt das Wiederaufleben des
Magn um et plum desiderium der theologischen und historisch-philo- Interesses für das griechische Geistesleben 1 Zeitalter
logischen Wissenschaift 1n Erfüllung ginge Die Herausgabe VvVon alt- Jheoderichs des Großen ın talien, das durch die TätigkeitJateinischen Übersetzungen griechisch-patristischer TıLten ist jetz' der beiden Staatsmänner Boethius un Cassiodor gekenn-erireu icherweise iın das Programm der Berliner euts  en adem!]!! zeichnet istaufgenommen worden.
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Unser besonderes Interesse beanspruchen unächst die und dıe wel pseudoklementinischen Briefe De virgıinitate.
Abschnitte, die sıch mıiıft bes  äfitıgen Aus der vororigenistischen Liıteratur benützte SONST noch
Der FEinsiedler von Bethlehem Wär in patristischer Zeıt öfters dıe omata des Clemens Alexandrınus und
der beste Kenner der gygriechiıschen Sprache und des RKTI1E- merkwürdıgerweıse auch dıe SONStT kaum gelesene er-
chischen Schri  ums Daß gute Sprachkenntnisse catıo Jasonıs ei Papisci des Ariston VO  —

besaß, verdankte nıcht dem griechischen Sprachunter- In größter Schuld steht der FKxeget Hieronymus bel
richt, den T ın seiner Jugend gemäß dem seıt der au  C ÖOrigenes. Es dar{i heute als fast sıcher gelten, daß alle
stäischen Zeıt geltenden Studienplan hatte; ent- jene er des großen Alexandriners benützte, die in
scheidend vielmehr se1ıne späteren Lebensschick- seıner Ep 55 ad Paulam auiza eıtere quellenkritische
sale. Bereıts seıt 374 fast ununterbrochen 1m Untersuchungen werden sicherlich noch deutlicher die
griechısch sprechenden ÖOsten, 1n Antiochien und anderen starke Abhängigkeit VoO  b Origenes herausstellen, obwohl
tädten, und hatte das Jück, die persönliche Bekannt- iıh: seıt dem S0 ersten UOrigenistenstreit selbst heftig
schaft mıt hervorragenden Männern der griechischen ekämp. hat Andere bevorzugte und otark ausgeschöpfteKirche (Apollinarıs VOo  am Laodicea, Gregor VOo  \ Nazıanz, Quellen für iıh die Schriftkommentare des DOol-Gregor VOo  H Nyssa, mphılo  1us, Didymus, Epiphanıus) lınarıs VO  — Laodicea un des blinden Didymus Auf-

machen und auf dıese Weise el und schnell in dıe allend 1st, daß ıhm Finıges a Us dem lıterarıschen Nachlaß
Sprache und den Geist VOT allem der griechischen kirch- des Alexandriners Prierius und des Kömers 1PpDOLY be-
en Wissenschaft eingeführt werden. Manches spricht xannt WAaT, während dıe er des Dionysius VO  — Alexan-
aIur, daß später als Klostervorsteher In Bethlehem drien und des Methodius keine Spuren iın seınen Schrifiten
VOT seıner Gemeinde auch griechısch predigte S 39) Sein
feines lateinısches Sprachgefühl un se1ine Vertrautheıt hinterlassen en Vom umfangreichen Schrifttum des

Kusebius WAAar ihm verhältnismäßig vieles bekannt, weil
mıt der Sprache Hellas’ ließen ıhm nicht selten, wenn das
Lateinische keın volles Äquivalent aufzuweısen hatte, dessen T1Iten ebenso WwWIie die des UOriıgenes ın der

Bıbliothek VO  en C aesarea gesammelt orfand Befrem:  ıchnach dem Beispiel (1ceTros besonders die Herübernahme muß erscheinen, daß be1ı Hieronymus 16888  ar Zanz seltengriechischer Terminı der Philosophıe un Rhetorik als
Spuren der Benützung der er der dre  1 yroßen Kap-rlaubt und rätlich erscheinen. Bei seinen vielen Über-

setzungsarbeıten lehnte aus stilistisch-ästhetischem padozier und des Epiphanius VO GCypern nachzuweısen
SIN und doch ihm drei dieser uührenden AutorenEmpfinden, wıederum unter Berufung auf Cicero, ıne

VAN woritgeireue Wiedergabe des lextes ab und trat persönliıch bekannt Wen diese 1ler DUr summarisch muıt-
geteilten Feststellungen über die Literaturkenntnis destheoretisch und praktisch für 1ne größere Freiheit des
Hiıeronymus überraschen und enttäuschen, der mu sıchUbersetzers e1Nn. Rücksicht auf das Sprachempfinden und

den Sinnzusammenhang se]ıen TÜr die Arbeit des Über- vergegenwärtigen, w1e unvergleichlich gTORß trotzdem seıne
Belesenheit 1 griechischen Schrifttum 1m Vergleich miıtsetizers sechr wichlig. ‚en anderen lateinischen Autoren der patrıstischen Zeıt,

verwertete Hieronymus fur eigene lıtera-
den hl Augustinus nıcht ausgelhOMmMMECN, WäarT_T. es Ge-

rische TDeıten ın der auptsache 1UI insoweit, als daraus etitwa:  5
für seine biblisch-exegetische und seıne asketische Schriftsteilereı schichtliche ist eben relatıv und DNUF ın seiner Relation als

groß oder e1ın, bedeutend oder unbedeutend erkennen.gewinnen konnte So ist erklären, daß mehrere T3
vVo 110 und VOI em die er. des Flavıus osephus oft kon- Das Kap des Hauptteils (S 19/29) beschäftigt sich außer
sultierte Aus historischem Interesse ZOG ohl auch Herodot und mit dem Dichter un 5 dem Verfasser eiınes
die Cyropädie des enophon heran. In seınen asketisch-polemischen Kommentars Z U Hohenlied, VOT em miıt dem neuplatonisch
T1ıLtien ist SIar. äanglg VO.  - moralphilosophischen Werken orientierten 5 Mit diesem VOL als
des Plutarch, Philostratus, Porphyrius und amblichus Die Schrift Schriftste.le eigentlich TSst ntdeckten und erstmals ın diesen Zu-
des Porphyrius n  egen die Christen“” kannte dagegen sehr sammenhang gestellten uftOr, dessen T1iIten ämtlich verloren
wahrscheinlich NUrLr aQus zweiter Hand, durch die VO  - ihm be- Sind, STan! der junge Augustinus 1n Verbindung; vgl
utzie Widerlegungsschriften christlicher Autoren (Eusebius, Apol- Aug.; De vıta l' 1; 1: De ord e 11, 31 Courcelle acht sehr
naris). Da e& sich mıiıt philosophischen und theo!ogisch-spekulativen wahrscheinlich, daß Augustinus uUurc in auf das Iur seine innere
Fragen niemals tiefer und ernstlich beschäftigte, Tklärt sich daraus Entwicklung wichtige neuplatonische Schrifttum aufmerksam ge-
Z.U) Teil seine scharf ablehnende Haltung gegenüber der philo- acht wurde (vgl Coniess 7, 9, 13) Theodorus übersetzte u. die
sophischen Literatur der Griechen. Nur VO  3 las einige Philosophiegeschichte des Celsinus, die uch Augustinus benützte,
Schriften ın der lateinis  en Übersetzung Ciceros; den „Timäus” 1Ns Lateinische
cheint 1 griechischen T1gina. gekannt en. Daß Hiero-

Im Kap (S 29/36) legt der erf. unter der Überschrift ALa
NYINUS griechische Dichter gelesen, ist ebenso Wwen1g nachweisbar,
wıe daß sich urc die Lektüre der erL. der klassischen ered- 6cadence (de 1’Hellenisme Italie)” einige Nachrichten und Be-

amkeit der Griechen gebi.  e Aus der Sparte der mediz]1- obachtungen VOT, die verschiedene 1n talien ebende Persönlich-
keiten betreifen Es handelt sich Rufinus, Paulın VO.  - Nola, Pela-

nischen Literatur ihm 1Ur einige T1ıiten Galens bekannt.
Seine naturwissenschaftlichen Kenntnisse schöpfte em An- g1us, Julian VO Aeclanum, Anianus, Arnobius Jüng., MarTıus

schein nach L1UFXC aus zwel pseudowissenschaftlichen Werken, dem Mercator un! Leo Gr Courcelle verianhr eiwas summarisch iıne
tiefer ohrende Beschäftigung miıt dem Schrifttum dieser Maänner

50q. Physiologus des Pseudo-Epiphanius und aQus der echten Epipha- ohl erkennen lassen, daß auch hier viel mehr ZU ema Gge6-niusschrif{ft De gemm1Ss, sagt werden kann. Der einer Rezension zugewleseNne Raum verbietet
Der hl Augustinus, Jul K :30 igne )! nıcht mIir, Hinweise und Erganzungen bringen Meine Vel-

erst Facundus VvVo  \n Hermilane, Defensio 45 (Migne 79  )5 schiedenen weiıter unten genannten, erklärlicherweise unbekannt
der seinerseılits VOo  _ Augustinus beeinflußt ıst, gab als erster gebliebenen Veröffentlichungen, die sich mıiıt lateinischen Überset-

der Meinung Ausdruck, daß Hieronymus zıemlich alle ZUNgEI griechischer Väterschriften befassen, hätten ihm weiıtere

VON ihm ın De VITI1S illustribus rezensıerten Väterschriften Fingerzeige gegeben
selbst gekannt un gelesen habe Diese fortan fast all- Viel gründlicher sıind die dem hl J. g -

wıdmeten tudien 137—194) ausgefallen. Das, was WITrgeme1in übernommene Ansicht wurde erst durch die Un-
tersuchungen VO  n St V, Sychowski 1894 und ( Ber- ıer lesen, ist bei weıtem das Beste und Vollständigste,
noulli (1895 als unhaltbar erwliesen. Von der Literatur des Was bıs Jetzt über das Verhältnis des Bischofs voxn Hippo

Ja  hunderts kamen iıhm TOTIZ der VO  vun ihm gebrachten griechischen Literatur gesagt wurde. In seınen Dar-
Zitate die Ignatiusbriefe ebenso wenig Gesicht w1ıe legungen über die griechischen Sprachkenntnisse ugu-
der Pastor des Hermas oder die Schriften des Justinus stins gruppilert erstmals die aIur iın Betracht kommen-
der Irenäus. Bekannt iıhm DUr der Klemensbrief den Zeugn1sse nach chronologischen Gesichtspunkten un
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kommt auf diesem Wege dem rgebnis, daß der ntersuchung 1n nal Bollandiana 6 f 1949, 244—247 ber Flaccla-
Kirchenvater sıch Tst seıt 416/19 stäaärker für dıe griechische NUuS, der Augustinus einen Teıil der Oracula Sibyllina 1m griechischen
Sprache und Literatur interessiert habe Die in der Schul- rigina zugäanglıch machte, ist vergleichen Pauliy-Wissowa VI

2431 I1, und cad O; 1 F1 181 NL1 Courcelle bewel-:-zeıt erworbenen Sprachkenntnisse hätten 1n seinen rıf-
SCI, daß Augustinus den griechischen Text des 5oranus, De gynaecliaten ın der Zeit VOrT 416/19 kaum Spuren hinterlassen. Da benützt hat

ich selbst VOLr einıgen Jahren die Frage „Augustinus un: Aat kleinstem Raum bringt 183—194) viıel Neuesdie griechische Sprache“ (Piseiculi, Festschrift Döl- ın Wertvolles über Augustins erhältnis ZU griechischenSCr 1959, 19—40 untersucht habe, fasse iıch aus genauester Patristik. Da ıch ben dıeselben Fragen v1ıe ausführlicherKenntnis der Quellen meın Urteil über die einschlägigen ın meınen leider weithin zerstreuten Untersuchungen be-Ausführungen In ZUSaMMeN, daß dıe VO  e behauptete handel habe vgl 1ne Übersicht der Resultate er Eın-Cäsur ın der Stellungnahme Z griechischen Schrifttum zelstudien in: Rev Benedictine 1953 kann ich bestä-MIr nıcht bewiesen sSeın scheıint. Dagegen spricht üU. a. tıgen, daß gerade ler 1ne wirklich ruchtbare Arbeit
Augustins schon 1Mm TE 403 abgegebenes Urteil über geleistet un in der Hauptsache überall das KRıchtige g_die VO Hıeronymus besorgte Revision der altlateinischen sehen hat, 30881 auch die vorgelegte Begründung vertieftEvangelienübersetzung (Ep FE 4, 6) Der Bıschof VvVo  3 Hippo werden kann. Es 1st für den Kenner des Quellenmaterialserteilt der Arbeit nicht DU  — ıne yute Note, sondern hält nıcht überraschend, daß, W1e ich ın meınen Untersuchungensıch auch für kompetent, dieses se1ın Loh durch yEeWISSE kri- gezeıgt habe, die Bezıiehungen Augustins ZU grıiechisch-tısche Vorbehalte einzuschränken. Hieron INUS, ED 1122 irchlichen Schritttum noch wesentlich reichere und IHNal-
6, bestreitet seinerseits Augustinus nıcht das Recht und nigfaltigere sınd, als dıes Vo nachgewiesen wird
die Zuständigkeit, 1n Übersetzungsfragen mıtzusprechen. Offenbar ZCH der Kriegsverhältnisse sınd ihm meıne
Da verschiedene Bemerkungen in De doct christ. 11, 1 verschiedenen seıt 1959 veröffentlichten, ler einschlägigen
14, 21 - , dem erwähnten chronologischen Ansatz nıcht tudien unzugänglich geblieben Zur Benützung Philos
günstıg sınd, nımmt mıt De Bruyne, Rev. Bened 1913, weıiß 1584 nıchts gn, weil ıhm meine ın der
301 1ıne spätere Bearbeitung des bereits 597 entworfenen ZkathIh 1941, 8 1— 90 erschlienene Untersuchung unbekannt
Hauptteils dieser Schrift De Bruyne’s ese ıst jJedo WäaTrT. Zu 190 hätte meıine Abhandlung über den
WwW1e der Verf. aus Zarb Chronologia OpPpCTUumM Augu- Basilius-Übersetzer Eustathius ZnutW. 3 s 1941, 161—170)

mit Nutzen heranzıehen können. Ebenso hätten ihm meınest1n1, Romae 1934, 41 un aus Cavallera, Bull de Ft
eccles. 1930, 129 hätte ersehen können, unhaltbar Auch Arbeiten über altlateinische Übersetzungen VO Schriften

des Athanasius VYZ 1941, 45 —' des Basılius HiıstJbdas VOoO  b ecker, Augustin, tudien seıner gelstigenEntwicklung 1908, 1534—1306 gesammelte Material spricht 61, 1941, 208—212) un des Joh Chrysostomus ebd
die Änsıcht (*e 212—220) manches Beachtenswerte geboten. Quellenkri-

Bel der Untersuchung des Verhältnisseßs Augustins tische Untersuchungen Vo  e} T1ıI_ten Augustins wurden
Z2U profanen Literatur EIMAG der erl. ın fruchtbarer bisher kaum grün eführt. Hier breitet sich ein weıtes,
Auseinandersetzung miıt Alfaric (1912), Combes (1927) und noch wenig bebautes Feld aus, das der Bearbeitung un
H.- Marrou (1938) einer el. VONn Fällen eachtliche Korrek- Erschließung harrt Gesicherte quellenkritische Resultate
turen un! Ergänzungen bisherigen Auffassungen egründen sınd nıcht u  r dıe notwendige Voraussetzung, NneueIn erster Linie wird in diesem nı naturgemä die Trage TOT-
tert, eiche neuplatonischen T1ıiIten Augustinus ın seiner Tuhzel

liıterarhistorische Erkenntnisse gewınnen, sondern auch
der sıicherste Weg, wertvolle dogmenhistorische /usam-bekannt In der uletzt Von Theiler (1933) und eNrTY menhänge klarzustellen Eın warnendes Beispiel ıst des-(1934) geführten Diskussion stimmt mıiıt Recht der VO  - Henry Vel-

enen Auffassung anach WäarTr der Einfluß plotinis:  er T1ıITten halb die ın anderer Hinsicht wertvolle Arbeit VO Che-
für ugustinus vVon entscheidender Bedeutung. Im Unterschied valijer, Augustin eti la pensee ZTECGUE, Les relations trı-
enTtyY mach: jedoch wahrscheinlich, daß der jJunge eior Dereits nlıtaires, rıbourg 1940 Der hier unternommene Versuch,
damals auch ine Schrift des Prophyrius (De animae) ge6- die Abhängigkeit Augustins in selıner TEe Vo  an den trını-
lesen hat, auch Wenn Trst 1ın De C1IV. Dei 10, 29, auf diese Schrift tariıschen Relationen VOo bestimmten griechischen Quellenausdrü  ich eZug nimmt. Die VO:  [} Nörregaard, Augustins Be-
kehrung 1922, 107 dagegen geltend gemä:  en Gründe sind aufzuzeigen, konnte nıcht abs  ließenden Ergebnissen

führen, weıl der Verfasser nıcht ugleich auch solide quel-leider unbekann! geblieben. Courcelle chließt sich der schon oft
wlederholten, ber niemals bewiesenen AÄAnsicht d. daß S]}  Q Augu- lenkritische Arbeit leistete: vgl meıne Rezension dieser
STINUS unachst e1ge! Ur ZU) Neuplatonismus bekehrt habe Schrift 1m Hıst)J]b 9 1949, 854
Uun! TSLI spater 1m Verlauf un! auf TUn der Erfahrungen seiner Ans:  ießend in Augustinus Defaßte sich (S 195—209) mit
kirchlich-praktischen Tätigkeit ın seiner ersten bis  OIl  en Zeit einigen afrikanischen Autoren Tstimals weist der erf.
/ einer dogmatisch korrekten Erfassung des Christentums gelangt nach, daß dıe aNnONYmM überlieferte, früher dem Marius Victorinus
sel., Wenn Augustinus, De VeIild rei 4, und ED 118, CS 21 sich 1ın zugeschriebene Schrift De physicis (Migne 87 1295—1310) u. sich
außert, mMa  >]} dürifite die neuplatonischen Philosophen, al.ıs sie ihre auch miıt Porphyrius’ christenfeindlicher Schrift auseinandersetzt. Des
Anschauungen NUur in einigen wenigen Punkten korrigieren wollten, weiteren erfahren WIT Genaueres bDber die griechischen Quellen des
als Christen ansehen, werden diese Aussagen Unrecht 1n Martianus Capella, De nuptiis (Porphyrius), un! schließlich wird
verstanden, als oD nicht streng kirchlich achte 169) Allein auch Fulgentius VO  w uspe kurz gewürdigt. Die übertreibendenschon die Tatsache, daß die herangezogenen Außerungen den Jahren Behauptungen VOo  3 Lapeyre (1929) werden auf ihr rechtes Maß
90 und 410 angehören, ist eın deutlıcher Hinweis darauf, daß seine zurückgeführt. Merkwürdigerweise die eute allgemeinorte alsch verstanden werden. Tatsächlich dürfen WIT daraus aufgegebene ese, daß der Bischof Fulgentius mit dem ytho-entnehmen, daß Augustinus als Apologet und deelsorger weitherzig graphen gleichen Namens 1den{(1s:! sel, als richtig OTauUs (S 208)und nbefangen WaärT, gewisse Grun  esen des Neu- Das un:! letzte Kap des Hauptteils wendet sich den ınp.atonismus als brauchbar un! wichtig für die philosophische Recht- Gallien lebenden Schriftstellern des ahrhundertsfertigung des christlichen Glaubens anzuerkennen Uun! benützen. 210—253). Es werden unächst die er. des utilıus Nama-In späterer Zeit setzte sich Augustinus noch mit einigen anderen tlanus, Pacatus, Cassianus un! der önche VO  - Lerinum (Eucherius,T1ıIten des Porphyrius auseinander, mit der „Philosophie der Vincentius und alvian unter den hier 1n Betracht kommenden Ge-UOrakel“, mıt „De imaginibus“” un! der „Epistula ad Anebontem sichtspunkten überprüft Durchgängig wird eın großer Rückgang un!Vielleicht WarTr ihm auch dessen „Vita Plotini bekannt. Das er. ein fast vollständiges Versiegen des aus griechischen Quellen Ye-„Adversus christianos“ ist dagegen nıicht 1n seine an gekommen. speisten elebenden Zustroms wertvollen Gedankengutes festge-Weiterhin scheint noch die ita Apollonii des Philostratus, und stellt Überraschenderweise machte sich jedoch ganz plötzlich und
‚Wäar ebenso wıie die Yılten des Porphyrius 1n lateinischer Der- unvermittelt ın der Zeit 470 ein erhohties Interesse für die kul-sSeizung gelesen en Das, Was ber Augustins Verhältnis urellen uter des griechischen Ostens emerkbar. Diese geistigeden Sibyllinen Nn weiß, bedarf der Ergänzung; vgl meine Bewegung hing offenbar mıiıt der politischen Situation Mmen, da
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während der TEe 467—472 e1n aus dem stien stammender Kalser, SUuUus hingewiesen, Leider werden hier verschiedene e1in-
nthemius, ın Rom gebo Drei amen mussen 1n diesem Zusam- schlägige VO chwartz gemachte Feststellungen über-
menhang genannt werden: Gennadi1us VO. Marseille, dem sehen. Gegen Rohllfs wird zunächst der Nachwels -
ıne A weitgehende Kenntnis griechischer Autoren zuiraut zweiıter
Stelle Claudianus Mamertus, der ın seiner Schrift De anımae a  tl daß das VO  u Cassı0odor gegründete Kloster Vıva-

rTLUM miıt lateinıschen und nıcht mıiıt griechıschen Mönchenals VO. Porphyrius, De anımae (gegen Bömer ab- besetzt WäT. Eıne Untersuchung des es der Instı-hängig erwiesen wiTd, un! schließlich Sidonius Apollinaris und se1ıin
literarıscher Kreis, der sich fur Porphyrius un Philostratu: inter- tutiones, das WIT als kurzen Abriß der „Jeptem artes ıbe-
essiert zeigte. In den nachifolgenden Generationen, bei MAaän- rales“ bezeichnen können, ar dıe Quellenfrage Abge-

sehen VO  D den bschnitten über die Grammatik un: Rhe-€e€IN wıe Caesarıus VO:  w Arles, Gregor VO:  s JTours, Fortunatus und
Virgilius VO  - Toulouse, ist VO.  - einem ırektien Eindluß griechischen torık, entnahm Cassiodor das Material ın der Hauptsache
Schrifttums nichts mehr merken. au griechischen Handbüchern, die ıhm wahrscheinlich

Im etzten, Hauptteil ste. unachst das Werk des großen ämtlich in lateinischer Übersetzung vorlagen. Aus dem
Boe  1US 1m Vordergrund der Untersuchung 257—312). FÜr Buch der Institutionen lassen sich leicht die grIeE-seine mathematischen Tilten werden die er. des Nicomachus
Vvo Gerasa, tolemäus und Euklid als Voriagen aufgezeigt. In den chischen Väterschriften feststellen, die ın der Bibliothek
ogischen Trıften schöpft o0e  1US iast auss:  ießlich aQus ADb- VO  — Vivarıum vorhanden W: Mehrere dieser Schriften

Wenn altere Kommentatoren wurden auftf Veranlassung Cassıodors durch seline Mit-handlungen des Porphyrius.
den ogischen erken des Aristoteles zıtiert, beweist 1eSs nıchts arbeiıter 1Ns Lateinische übersetzt. Unvergängliche Ver-
fur ıne direkte Abhängigkeit Von diesen Autoren; bezieht sein dienste erwarb sıch Cassıodor besonders die Erhal-
Wissen darüber eiNnZig aus Porphyrius., Von späteren Aristoteles-Er-
klärern wıe amblichus, Themistius und 5Syrlanus tanden ihm da- tung un Überlieferun exegetischer un iırchenge-

schie)  er Väterschriftten.Tılten ZUT Verfügung. Dem erf. glück' ıer ine wichtige
Entdeckung, indem nachweisen kann, daß 0€e  1US auch den zeıit- Im etzten Kapıtel 342/88) bietet ergebnisreiche
genössischen Aristoteles-Kommentator Ammonius, der se1it 485 in Forschungen ZUT es der ıb NR
lexandrien lehrte, enutzte varıum. Sein Ziel geht Vvor em 1ın festzustellen,

Besonders aufschlußreich ist das, WwWas u  ber das be- we heute noch vorliegenden Handschriften direkt oder
kannteste Werk des Boethius De consolatione philoso- durch Zwischenglieder auf diese alte Büchersammlung -
phiae SChH hat 278—304). Zu dem viel verhandelten ru  geführ werden können. Mit durchschlagenden Grün-
Quellenproblem und ebenso ZUrC Frage nach der ellung den die VO  — eer Zzu Anerkennung g‘ —_
des Philosophen ZU Christentum weiß manches Neue brachte Ansicht ab, wonach 1ıne größere Anzahl VO.  n

N, In besonnener Quellenkritik vermag den be- Manuskripten der Bibliotheken VO  — Verona und Bobbılo
reıts erwähnten Ammonı1us als denjenıgen Autor nachzu- AdUSs Vivrarıum stammen sollen Im Gegensatz Mer-
weisen, aQaus dem Boethius 1mM wesentlichen, unter Benüt- catı, der die Meinung eriocht 1934 daß überhaupt keine
un des Kommentars A Platos Gorglas und der rklä- alıls Vivarıum stammenden Mss erhalten sind, weiıst
rungsecn Au  r Physik un De interpretatione des Aristo- in gründlicher Beweisführung nach, daß sechs verschiedene
teles, seiıne edanken über die göttliche Vorsehung ent- Codices direkt oder indırekt auf die Bibliothek Cassiodors
omMen hat Einleuchtend ıst die Erklärung afür, daß zurückgehen. Alle diese ehrwürdigen Reliquien Vo  e 1Väa-

Jange über die ellung des Boethius ZU Christentum r1um, dıe ämtlich NUur christliche T1Lien enthalten, WUurL-
gestritten wurde. Angesichts der Tatsache, daß die den auf dem Wege über die päpstliche Lateran-Bücherel,
opuscula theologica sicher ech  Da sind, darf seiner pOS1- deren alter Bestand allerdings ın den Wirren des 11 un
tıven Einstellung ZU christlichen Dogma nıcht gezweifelt 1 Jahrhunderts vollständig untergegangen 1st, für die
werden. Dabei mMu aber ebenso sehr die weiıtere 'Tat- we gereittet. Wie und auf welchem Wege größere
sache anerkannt werden, daß Boethius In se1INerTr Consolatio eıle der Bibliothek VOo Vivarıum nach Rom übergeführt
philosophiae DUr vo  n T1ıLien heidnischer Neuplatoniker wurden, konnte bis jetzt noch nıcht aufgeklärt werden.
abhängig ist Ein merklicher Gegensatz und Widerspruch Mit de Rossi (1886) ist der ırmigen Ansicht, daß auf TUN!
AL christlichen Standpunkt trıtt ın diesem Werk trotzdem des der Lateransynode VO 649 vorgelegten Väterfloriliegs Rück-nıcht ın Erscheinung., weil der zeitgenössısche Neuplatonis- schlüsse auf den Umfang un! Bestand der päpstlichen Bibliothek
INUS, unier dessen Einfluß der Philosoph stand, ın seiner griechischen Codices geZ0Ogel werden düriten. Die neuUuUeIe orschung
theologia naturalıs bereıts christlich orjentiert WAäT; vgl hat inzwischen festgestellt, daß die 1m Florileg gebotenen est!-

Praechter, ByzZ 1912 S, Die Frage, ob Boethius monjen griechischer ater un!: Häretiker VO axXımus Confessor
christlich oder e1dn1ıs e‚ konnte eınem Teil un! dem ihm ahe stehende: Kreis griechischer, ın Rom ebender
deshalbh aufgeworfen werden, weil die Echtheit der önche miıt einer Bibliothek des griechischen Ostens (Kon-
Opuscula rüher umstrıtten WAäTr, Zu anderen aber des- stantinopel! usammengestellt wurden; vgl Devreesse, nal

Bolland 1928, Caspar, Zeitschr. Kirchengesch. 1932,halb, weil Boethius versaumt hatte, 1Ne ynthese ZW1-
schen seinem dogmatıschen Standpunkt un den von ihm 118 103; Pierres, Maximus onf. Pprinceps Apologetarum

SYNOdI Lateranensis nnı 649, Diss. eo Univ. GTegoOT. Romae
vertretenen philosophischen Grundlagen se1ines Gottes- 1940, Damıt erledigt sich auch die VO ausgesprochene” Ver-glaubens herauszustellen oder wenıgstens versuchen. mulung 382), daß der 649 bei der Lateransynode anwesende

Das großartige Kulturprogramm, das Boethius durch Bischof ugustin VOoO  3 Squi!lace, 1n dessen Diözese Vivarium 1ag,
die Fruchtbarmachung und Wiederbelebung griechischen Manuskripte des Os{iers nach Rom gebracht en könnte
Gedankengutes urchführen wollte, konnte nfolge der Im letzten nı sucht zeigen 382—38383), daß die
tragıischen Entwicklung der politischen Spannungen ZWI1- iın lateinischer Übersetzung erhaltenen Schriften griechischer Tztie
schen dem Gotenherrscher und dem byzantinischen Kaiser, (Hippocrates und alenus auf die hemals 1n Vivarium verwahrten

AÄss zurückgehendie den gewaltsamen Tod des Philosophen ZUur olge hat-
ten, UU  jg ZU Teil durchgeführt werden. Die Gegner des Wenn ich meın Referat ber das wichtige Werk noch mit einigen
„Hellenismus  C6 trıumphierten über Boethius und verhın- wenigen TA31s5 c Ren Hinweisen beschließe, ıll ich

amı 1Ur ekunden, mit we  v \  chem Interesse ich das Buch studier'‘derten die Fortführung seiner kulturpolitischen Bestre-
habe und 110 wird der unechte „Physiologus” Unrechtbun FCNH

Das nächste Kapıtel des etzten Hauptteils würdigt die dem Epiphanius zugeschrieben. Z.um Väterflorileg Leos Gr.
(Ep 165) vgl 135 wartz, eX Vaticanus GT 1431Bedeutung einer für NseTe Probleme wichtigen Schrift (Abh Bayr Wiss. dZ 1927, 71 , 137 Zu den lateinischen

SS1 7p} der Institutiones divinarum et humanarum Homilien des Pseudo-Eusebius vgl 136 Morin, ZntW. 1935,
lectionum 313—341). Einleitend WIT: auch auf die Lei- Q2———11 und jetz‘ uytaert, L’heritage itt. d’Eusebe d’Emese,

1949 as, Was auf 137 und 138 ZUT Charakterisierun:stungen es miıt Cassiodor befreundeten Dionysius Exi-
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der Literatur gesagt WITd, die sich mit der rage nach den grie- ber den wichtigen Cod. Laurent lat 584 1n Byz 1941, 52 S, der
ebenfalls ücke VOo  g bisher unbekannten altlateinischen Der-hischen Sprachkenntnissen Augustins beschäftigt, ist viel

allgemein, 1NNg. Auf 144 un: 145 Wird hne TUN behauptet, setzungen griechischer Väterschriften bringt,. Um die ellung (as-
daß Augustinus die ZzZwWwei ersten ucher VO:  - De Irinitate separat sS1ans richtig beurtei'en ZIZ) dem er[l. die Kenntnis der
herausgegeben habe Z 151 Sind die Untersuchungen VO  w Abhandlung VOoO  — Chwartz, ZntW. 1939, E , un der Schrift VO  ;

Zarb, die sich mıiıt der Chronologie der Iractatus 1n Joan., der Kemmer, Charısma mMaxX1ımum. Untersuchungen (Casslans
TaC In ‚DIS 0an. und der Enarrat. ın Psalmos beschälftigen, her- ollkommenheitslehre und seiner stellung ZU Messalıanismus,
anzuziehen; vgl Angelicum 1933, 5—19. Zu 168 (Augustinus Löwen 19383; hiler wird seine Kenntnis der Homilien des Pseudo-
un: aXımus VO  w adauUTäa)| ist eyerhaus, eın Museum F, Makarius nachgewlesen. Im Gegensatz 250 ich
1926, 6—44 Derücksichtigen. Fuür Marius Victorinus ist die 1ür wahrschein iıch, daß Fortunatus un! seine ulerin Radegunde
Monographie VON Benz 1932 un dıe Kritik der Schrift VO.  o einzelne T1ıIten griechischer Autoren 1n lateiniıscher Übersetzung

SChmaus, eo Rev 1933, 345—358 wichtig. Die 191 gekannt aben; vgl meılıne Stellungnahme 1n BYzZ 1941, Wich-
gebotene O17 ist wichtig; danach Sind 1m Ms Paris. lat tige neuestie Veröffentli:  ungen AA Musiktheorie des Boethiu  5 sind
bisher unbekannte altlateinisch Übersetzungen VO  - Basıliıus- un! 263 dem eril. nbekan: geblieben; vgl meıine Patrologie
Chrysostomus-Schriften erhalten; vgl jetz die Edition VOo  o SUOoO 10CO0. Zu 342 vgl noch Schuster, Come fin] la Biblio-

mand, Rev Be  cdıictine 1947, E e E Vgl meine Bemerkungen teca Cass1ı0dorTro: SCcCuola cattolıca 1942, 409—414

Sammlungen mariologischer Arbeiten
Von P e Ck 5 ı KÖönigswinter

Für die wissenschaftliche Arbeit ist 6cs VOoO  e Wichtigkeit, Jahrhunderte umfaßt Trotz der inzwischen geschehenen
ammelwerke 1m betreffenden Gebiete W1sSSsen, Dogmatisierung sıch iıhr Studium In den we1l e1t-

mittels deren INa  un sıch sorgfältig orientieren ann. Darum abschnitten, die durch die Dogmatisierung der Unbefleck-
wIird den Mariologen freuen, 1m Tolgenden mıiıt den tien Fmpfängnis unterschieden werden, sınd zahlreiche
Editiones Academlae Marianae internationalis et Commis- heologen miıt ihren Aussagen angeführt. Schon die Ban-
SIONI1S Marialis Francıscanae bekannt gemacht werden, teılung der ersten Periode verrat vielerlei: Theologen,
welche beide ihren Sitz iın Rom haben und unter der fach- die aus historisch-kritischer Kinstellung möglı abwel-
männischen Leitung des international anerkannten un send sind: so  €e, die NUur kurz 1m posiıtıven Sinne sıch

rührigen Herausgebers der er des Duns Scotus, aäußern, schließlich Sso  e! un War die ehTrza we
des ar Balie OFM., stehen. Diese Editionen umfassen 1ıne wertvolle theologische Note sıch bemühen Aus
sechs Gruppen. dem etzten Jahrhundert ergıbt siıch i1ne nıcht weniger

Studia Marılana. In ihnen sollen vorzüglich die en interessante Einteilung: Die Liste derer, welche einfach
iın der tradıtionell gewordenen Linie verharren dannder Marıanıschen Kongresse gesammelt werden. Die ersten

sechs an bieten die Referate un Verhandlungen der Autoren, welche e1ine Definierungsmöglichkeit bekämp-
VOo  a den Franziskanern 1n den verschiedenen Ländern 1N- Ien, schließlich weıt über 100, die die letztere verteidigen

un: befördern Dazu wird noch ıne Übersicht über Kon-augurierten Kongresse VO S—1 ın welchen dıe As-
sumptafrage das Interesse der Gelehrten fand Uns liegt TESSEC und Petitionen geboten. Eindrucksvoll wird durch

diesen Band das Wort Piıus XIL VO der einzıgartigenspezlell die Veröffentlichung des südamerikanischen Kon- ÜCbereinstimmung in der ırche bestätigt.EICSSECS VO  en Buenos Aires 1948 VOT Sie offenbart nıcht DUr
ein ernstes Ringen - wissenschaftlicher Art die dies- In der Erwartung der Definierung herrschte unier den
bezüglichen Fragen, und Wäar unter Benutzung bester und Theologen eine Spannung, WwW1e weıt sıch das Objekt der
neuesier europäischer Literatur, sondern bietet dem Dogmatisierung erstrecken würde, ob außer der
Kirchengeschichtler un Vo  skundler viel Neues über glorreichen Aufnahme auch Jod, Unverweslichkeit 1m
die Verehrung Mariens, besonders als Assumpta, iın den Ta un: Auferstehung miteinbezogen würden. Be-
südamerikanıschen Ländern kanntlich geschah 1m bindenden Texte nicht, WEeNnn auch

der Kontext nıicht daran vorübergeht. Dies Verhalten wırdıne wichtige Sache versprechen cdıe en des großen Veranlassung bieten, daß diese Frage erneut unter den
internationalen marlologisch-marianischen Kongresses heologen erorter werden wird, da die Stimmen derer,werden, der 1m Oktober des Heiligen Jahres wirklich 1N- welche Maria eine eibliche Unsterblichkeit zusprechenternatıonal begangen wurde. Diese Veröffentlichung ıst möchten, noch keineswegs erstorben sınd. ber den Zu-
auf mehrere an erechnet, die unter dem 1te ma sammenhang der Bulle ‘Munificentissimus? mit dieser
Socia Christi‘ erscheınen. Uns liegt der schon erschienene Frage unterrichtet gut eın VOo  on Balie herausgegebener-
erste Band VO  f der unNSs au{fs ausführlichste, miıt Bild- satz der ugleich die methodischen Lehren aufweist,
beilagen eichlich geschmückt, den Verlauf dieses großen welche die Theologie aus dıeser Dogmatisierung 1m Vereiın
Kongresses wirklich miterleben Läaßt Wertvoller werden nut der Enzyklika ‘Humani gener1s’ ziıehen hat
uatürlich die folgenden an se1N, we die meıst VOoO  un dieser schon begonnenen Erörterung wird der
erstien Größen gehaltenen Referate bringen werden. Theologe begrüßen, daß ıIn der Bibliotheca Assumptionis

4QUus der Vergangenheit wWwEel noch unedierte Werke VOTI-IL Bibliotheca Assumptionis, seıt 1948 1m Erscheinen,
bisher vier an  e VO  w denen wel ıIn dieser Zeitschrift öffentlicht werden, ın denen €s Pro und Contra reich-

liıch angeführt worden iıst. Auf den Vertreter der Unsterb-(J]h 1950, {f.) schon besprochen worden sınd. Von den lichkeitslehre, Ignatius de Camargo, wurde ın dieser e11-damals reudig begrüßten JTestimonia assumpt1ion1s lıegt schrift (S 0.) schon aufmerksam gemacht. Nun liegt das189808 auch der zweiıte Band edruckt VOor, der die etzten Gegenstück VOTLI: ine streitbare Abhandlung 1MmM arock-
C{as del Congreso Asuncionista Franciscano de merica Carolus OFM., Testimonia de assumptione BV.Latina, Buenos 76  1res ept UOct. 19438, AXIV Ü, 401 Studia omnibus saeculis, DaIls altera Ex aetate post Concilium TIriden-ariana CUIad Commissionis Marialis Franciscanae edila, vol NSBuenos Aires 1949 tinum, u. 533 (Bibliotheca assumptionis BMV, vol 2 7 Romae,

Academia Mariana, 1950
2  ‘ Ima OCcia Christi. cta CONGTESSUS mariologici-mariani Caro'us OFM., De constitutione apostolica Muni-

Romae NNO SancCctio MCML celebrati, Vol Congressus Tdo et
summarıum, D. XI \ 382, Romae, Academia Mariana, 1951

ficentissimus Deus disquisitio dogmatico-apologetica, 30 (Extrac-
ium CX “"Antonianum)’ > (1951), Romae, Vla Merulana 124
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stil aus der er des Bartholomäus Beverin1l, gest 1686, Bi  1lotneca Mediation1s. Kın Band ist angekündigt.
wiederum mustergültig edıert VI Bı  10  ca Marıana modernı]ı aevl. Zwei Arbeiten

über die Mariologie Carls de ora sınd angekündigt.111 Bibliotheca Marlana medii aevl, seıt 1931 1m Er-
Überdenkt 119  — diese Unternehmungen, dıe DUI Vo  bscheinen, bisher Bände über Duns Skotus, Johannes de

einer, wWeLin auch zentralen,; Stelle in Angriff LA  MMollıaco, Johannes de Napolıi, Bonaventura, S1ixXtus
Jacobus da Voragıne uUuSW. sınd, dann steht vermuten, daß äahnlıch, wI1Ie nach 1854

1ne stetig steigende Beschäftigung miıt der Marijenlehre
Bibliotheca Immaculatae Conceptionis el die einsetzte, auch cdie höchste Tat des ırchlichen Lehr-

vierte Serie, die Z  w Vorbereitung der kommenden Jahr- amities 1m Heiligen re 1950 vielerlei Folgen TÜr die
hundertfieier der Dogmatısıerung gedacht ist. Insbeson-
dere ll sS1e 1ın dogmengeschichtlichen Forschungen dar- theologische Betätigung mıt sıch bringen wird.

Vl Im Zusammenhange mıiıt der Dogmatisierung sel auf
legen, w1ıe die bekannte Anregung des Skotus ın dieser

iıne Arbeit aufmerksam gemacht, welche auch für dıe
Frage sıch hıs 1854 entwickelt hat Diese nliegen dıent
der Band VOoO torbenen Antonıus Brana Arrese Theologiegeschichte ihre Bedeutung en dürite ıne

Theologen des 13s.% nämlich Petrus bestimmende en in der Tradıtiıon der TE Vo  [an
über spanische der leiblichen Aufnahme Marıens bekanntlich dıe beiden
Thomas, Antonıu Andreas, Guilelmus uDI10, Johannes

frühmittelalterlichen, ZahnzZ gegensätzlich gerichteten Trak.
Vithalıis, bemerkenswert, weil WIT miıt ihren Arbeıten ın

jene Periode der Theologiegeschichte hineinkommen, in tate eines Pseudo-Hieronymus und eınes Pseudo-AÄAugu-
er und lange Abhandlungen über die StiNus gespielt. Über den letzteren werden WIT 16888  — gleichder eıgene VO  o wel Seıten her SCHNAUCT unterrichtet, einmal Vo  — dem

Concept10 immaculata geschrieben werden.
bekannten Mariologen Barre G5 3D 1n den der

ıne sowohl historische wıe spekulatıve Arbeiıt bıetet Spitze der mariologischen Sammlungen stehenden FEtudes
1m zweıten an Alex1ius Martinellı? über den Ver- Mariales, annee 1949, Parıs 1950, der TÜr
nunftbesitz der seligsten Jungfrau 1m Mutterschoße, Petrus Venerabilis, gest. 1156, eintrıtt, sodann ıIn eıner
speziell 1m Augenblicke der Empfängnıis. Dieses Privileg, Preisarbeıt des Salesianers Quadrıo der für die aTro-
das u ersten ale ernstlich, weNnn auch ın negatıver Ent- lingische Periode und speziell Alkuin wirbt, el auf die
scheidung, Vo  b Thomas vomxn Aquıin behandelt WIT'  d, wurde Erforschung des Handschriftenbestandes uUuSWwW. sıch be-
1m 1: von Übertinus de Casale und Franzılıscus de rufend Doch scheint mMI1r dıe mM1n uz1ÖSe, umfangreıche, doch
Mayroniıs behauptet. Ist mal auch erstaun über die, viel- viel sıch wiederholende Arbeit des letztern für dıe
el nıcht erwartete, große Zahl der zustimmend sich Theologiegeschichte über die Autorfirage un NE UE Tradi-
außernden Gottesgelehrten, waäare doch bemerken, t1ionszeugen hinaus VOo  en großem Interesse, insofern Ss1e das
daß ohl aus den etzten Jahrhunderten mehr vernel- allmähliche Eindringen der theologischen edanken und
nende Stimmen registrıeren waren, wennN ma  m be- der Methode des Pseudo-Augustinus verfolgt; denn
en daß die meisten, dıe diıese Frage schweıgend über- sammelte ın geschickter Weise die Rationes theologicae
geh‚ dies ohl meist aus negatıver Einstellung geian der bisherigen Tradıtion un vertiefte S1e. Auf ihm fußen
a  en Die spekulative Darstellung ıst gründlich, sauber, alle späateren heologen, und seıne Art wurde maßgebend
vorsichtig. für die Dogmatisıerung der nbefleckten Empfängnis un

4} Bartholomaeus Beverinti OM De COTrpor: morie eipa- der leiblichen Aufnahme Darum zwıngt uNns die lehramt-
Trat, edidıit BaliG, XX  ß (L 122 (Bibliotheca assumptionis. vol ıche Tat Pius XIIL., Recht und TrTeNzen der ıIn den etzten
Romae, Academ1ıa Marlana, 1950 Jahrzehnten verächtlich gemachten Konklusionstheolo-

Antonius OFM., De immaculata concep- gyıe historisch wıe systematısch Nneu durchdenken
oOnDe BM secundum theologos saeculi XX
U, 176 (Bibliotheca immaculatae conceptionis, vol Romae, Aca- uiseppe Quadrl10, SDB.; Ta De assumptione BM
demi1a Marilana, 1950 el.0O seudo-Agostino e  C il SUO influsso ne eologıia aSSunzionl-

Alexius E .61 OFM., De primo nNstian! conceptionis stica latına, . 428 (Analecta Gregorlana, vol LIL Serles

BM Disquisitio de uUusSu rationi1s, 144 (Bibliotheca immac. facult. eOo. Sectio 1, 21) Romae, Apud es Univers. TegO-
oncept vol Academıl1a Mariana, 1950 rlanae, 1951

Van Steenberghen, Fernand, Directives DOUI la confection une und befolgt werden. Geschähe 6S,; würde manches über-
monographie scien  ique. Avec applications concretes auxX haupt nicht un vieles besser VOoOr allem kürzer g-
recherches SUT la philosophie medievale, Louvain, 1t1075S de schrieben.
1 Imstitut Superieur de Philosophie, 36 Ein w1ıe weites Feld die Einführung 1n die wissenschaftliche AÄArT-

St WwEIR, daß 1Nanl weder Genialität kaufen noch beit darstellt, erkennt Mal, wWeNl INnan ST Arbeit twa neben
die VO Nippoldt Mr (Anleitung wissenschaftlichem Denken,

Dummbeit 1n Begabung umerziehen kann. Er weiß aber Potsdam Leipz1g 1943, 66—75. il Ü, tellt, der Von der
auch, daß Begabung un 1e Zzu  — Sache, S1e vorhan- Naturwissenschaft erkomm({, der neben die VO.  - Kröber alter
den sind, eıner Erziehung un chulung edurien, SINN- (Kunst un:! Technik der geistigen Arbeit, Heidelberg 1950, 185 S 1 der
voll arbeıten können. Dieser chulung dient die VOLI- das Feld möglil  er geistiger Arbeit überschauen versucht.

An  — Antweileliegende Arbeıt Sie ıst aus den langjährigen Erfahrungen Bonn.
des Verfassers erwachsen, die Institut Superieur de
Philosophie ın Löwen gesammelt hat Diese erkun ist
erkennbar aus den Hinweisen auf die Einrichtung der Rowley, i D From Joseph fto Joshua. Bibl!lical TIraditions ın the

Löwener Universitätsbibliothek, aus dem Bereich. auf den 19 of Archaeologyvy (The Schweich Lectures of the British
Academy Oxford, University Press 1950, AI 200 Gr 80

hin die chulung u  TC QaQus dem Beispiel, das mehr- sh 12/6
fach Zu  d Erläuterung benutzt,; un aus den Themen, die
ZU  b Bearbeıtung vorschlägt. Gleichwohl ist leicht, die Unter dem Titel „Israels Settlement In Canaan:: The

1Ca. Iradition an ist Historical Background” hat C.gegebenen Ratschläge sinngemäß auch auf andere Gebiete
1m re 1917 ın den Schweich Lectures die kom-

Zu übertragen. Diese Ratschläge siınd ohl ErwWwOoSCN, über-
sichtlich geordnet, knapp un schlicht vorgeiragen un plizıerte Frage der Anfänge sraels ın Kanaan behandelt.
ebenso VO. der Liebe Zzu  — Sache wI1e VOo  S Wohlwollen dem In etwas anderer Weise hat 19353 Schmid „die

Einwanderung sraels ın Kanaan“ zZu Gegenstand eınerSchüler gegenüber. getragen. Sie verdienen C5S, beachtet
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Untersuchung gemacht. Rund dreißig TE nach Burney Josua ber den Jordan nach Mittelpalästina, das Von den Habiru”
nımmt der rastlose Rowley 1ın der gleichen Vor- unberührt geblieben seın cheıint Erst ın der beginnenden

Königszeit wurde das vieigestaltige Bild der israelitischen OTge-tragsreihe asselibe €e€ma wieder auf, mıt dem sich
chichte künstlich vereinheitlicht, indem mindestens zweı verschle-

se1t mehreren Jahrzehnten beschäftigt un dem sich ene alte Traditionen vermengt wurden. Die tatsächliche Verschie-
öfters schon geäußert hatte, un verzeichnet mıt der be1ı denheit 1äßt indes der judäische Jahwist un! der ephraimitische

Elohist noch urchs:!  eiınen ach dem Jahwisten setizt siıch diıeihm gewohnten orgfa un Gewissenhaftigkeit, as die
Bodenforschung, NCUE nichtbiblische JLexte un die fort- durch die üdstämme hne Moses VO den Keniıtern ulbernom-

schreitende Arbeıt der biblischen Überlieferung selbst mMmenle Jahwe-Verehrung unauffäallıg un! NUr sehr al’mähli durch,
nach dem Elohisten hat s1ie ihren TUN! ingegen 1n einem e1in-dazu ergeben aben, 138  = nach allseitiger, immer achlicher

Kritik der vorgeschlagenen Erklärungen seıinen eıgenen maligen dramatischen Ereign1s, das mıiıt dem AUusZug der Joseph-
stämme un wa eines eıls VO  } eV1 aQUuSs AÄgypten 1 Zusammen-

Lösungsversuch begründen. Schon außerlich zeıgt hang ste. un IL als eiwas für Israel absolut Neues SOZUSagCN
das AA Seiten füllende Literaturverzeichnis un namentlich unvermitteit auf.
der umfangreiche wissenschaftliche Apparat der Anmer- Man s1e. das Tgebnis, das der erf. SOTgSaNl un! scharfsinnig
kungen, we Unsumme VO  an Wissen un Arbeiıt der begründen sıch bemüht, weich doch SIAaT. VO dem ab, W as Ma.  -

Verf hier vereinigt hat un: w1ıe gründlich die Orientie- den, wWeNnnNn uch miıt kritischen ugen betrachteten, biblischen Texten

Tung ist, die der Leser empfängt, gleichvıel welchen and- entnehmen geneigt ist Er hat selbst nicht die Hoffnung, daß
SeEiINe LÖösung schon als die endgültige angeNOMM: WiÄiTd, achtpunkt selbst einnımmt. Die che F
sich ber das schöne Wort yprilans eigen, das {Ur jedensammenhänge betreffend Aufenthalt In Ägypten un

Landnahme in Kanaan stehen 1MmM Vordergrund, aber auch OIS  ag un! auch füur jede Kritik gelten sollte Non nım ViINCIMUT,
quando offeruntur nobis melilora, sed instruimur. Die Samm!lung,

die eigentlıchen geschichtlichen Vorgänge und die Fnt- ichtung und übersichtli Darbietung des gesamten Materials ist
stehung der Jahwereligion be1ı den Israeli:ten bleiben nıcht unstreit1g seın Verdienst, das 1m ‚Vetus Testamentum
unbeachtet und iın der ‚Revue iblique' mit echt rückhaltlos

dankbar anerkennen. ber el en doch, wie mM1r scheint,Lecture gilt der ‚SX IFa bibileca V1 dn c Dem
ebenso mıit Recht, VO ganz verschiedener e1ıte her Einwendungenarchäologischen Befund den ausgegrabenen Stadten, deren Be-

eizung durch die kEinwanderer ın rage ommt, WwWI1e Jericho, Bethel, grundsätzlicher un! methodologischer Art hinsichtlich der ja doch
ın etzter Linie ausschlaggebenden erhoben, dieA)J, achis, den aägyptischen Voraussetzungen 1-Ramses, AuarIıs,
nl übersehen sind. Tatsächlich bildet das ZUI VerfügungTanis), den „israelitischen“ TtS- un: Personennamen ın aQgVYDP-

tischen Inschriften, und dem Verhältnıs Hebräer-Habiru-‘prm- stehende atier1a. NUr 1ne schmale Basis fur sichere Entschei-

PI]W, das eis zuströmenden Materlals immer noch dungen; die ‚ücken sind groß un! der nbekannten bleiben
viele Die Synchronisierung des oft umstrittenen archäologischennicht endguültig geklärt ist.

Lecture 15 den DE TAadii}307n5 gewidmet. WEeT-
eiundes un! der ohnehin spärlichen Nı  tbiblis  en achrichten
mıiıt den at! Angaben ıst zumal iın Anbetracht der meilist unsicheren

tet die biblischen Angaben grundsätzlich DOSILIV. Wenn die radi- Chronologie ın vıelen Fallen prekär. Das schreli gewi1 Nn1:
tiıonen auch keine „wissenschaftliche eschi sind, en sS1ie es 1mMm eutigen Sinne, ber bieibt immer och NSeIe
doch „historische ubstanz  L ET bemüht sich darum, ihren wirk- Hauntquelle für die ın rage stehenden organge un! wird sıie Vel-
iıchen 1innn und ihren geschichtlichen Wert bestimmen, laßt ber mutlich auch immer bleiben Was 160158  - VOoO sonst darüber rfährt,
auch die Schwierigkeiten csehr eINdTUCKSVO. hervortreten, die sich 1eqg bei er Wichtigkeit doch 1U SOZUSAGgECN an un! De-
aus em erglei der chronologischen Angaben ber das Zeitalter T1 nıCı Einzelheiten, sondern acht 1Ur den Hintergrund des Ge-
der Erzväter SOWIe über die Zeit und die Dauer des agyptischen chehens etiwas eutlicher. Ntifiern' sich die Ausdeutung Sso weit
Aufenthalts Ex De 40 Rıcht 5E 26 Kg 6, 1 mıt den genealogischen VO.  - den atl Angaben, au: sS1e Gefahr, 1NsSs erlose abzugleiten.
aten füUür die qg.eichen Zeitraume ergeben., Von einer doppelten andnahm: sagt das ol  WO.

Auf TUN! des analysierten Materials entwickelt der er nichts es VO. Auszug aus Agypten trennen, erscheint biblisch
1MmM Teil „S seinen eigenen LöÖsungsversuch, den nicht begründet. Fur die Theorie VOo. enitischen Ursprung des

164 ın tabellarischer Form skizziert. Der geschichtliche Ablauf Jahwismus und seiner ernahme auf ZW ©] cgetrennten VO]-
wäre darnach folgender: schiedener Zeit urca die Rachel (Joseph)-Stämme bzw. die übrigen

Abraham omMm aus dem stien nach Kanaan die des Gruppen sraels sind die iblischen Anhaltspunkte schwach uch
ahrhunderts as, Was MNa eıta.ter Jakobs ennen könnte, das religiöse un! natıonale Zusammengehörigkeitsgefühl un! diıe

ieg mehr als welı Jahrhunderte späater. Der Exodus aQus WeNnNn auch zZeitweise lose Einheit sraels, die al  ler ınneren
AÄgypten hat weder nıt den Hyksos noch miıt es eiwas ZU tu:  >] Auseinandersetzungen doch immer blieb, wären bei der VO.

rekonstrulerten Verschiedenartigkei‘ der Vorgeschi  te {Ur die e1in-Es N: alle Stämme 1ın Agypten Die israelitische Land-
nahme in Kanaan Tfolgt iın zZwelı voneinander unabhängigen Wel- zeinen eıle des spateren Gesamtvolkes doch schwer verstan!  ich,
len un sSie. 1n Zusammenhang mit den abiru-Kämpfen der Amar- wıe schon de Vaux betont hat
nazeıit, die Nur 1m Norden und en des Landes, nıc ber ın der Wie dem aber auch Seın mas, jedenfalls hat den gan-

stattinden Vorher sel iwa en sich israelitische Z  en Fragenkomplex Ne  an beleuchtet un seıne Entwirrung
Gruppen wıe besonders Juda, eVvV1 und 5Simeon, die ber nicht ın In viıelem gefördert. Wer sich ın diesen Dingen selbst eın
Agypten geWesen sind, Te lang 1n €es, s1ıe sich miıt den Urteil bilden veErma$s, wird das Buch mıt Nutzen lesenbereits Jahwe verehrenden Kenitern en die HMabiru) en-
tun un iwa 1400 VO.  5 en her nach Kanaan vordringen, und wird ZUu nla nehmen, die Fragen selıner
während andere verwandte Gruppen, besonders scher, Zebulun, and selbst VOo durchzudenken

NötscherDan gleichzeitig VO.  S Norden her 1Ns Land kommen (die GAZ Bonn.
der Amarna-Briefe). Simeon un! ev1ı gelangen ım au{ife der Zeit
VO en her bis ichem, können sich ber dort nıcht halten,

e{ius na Die esie der altlateinischen Nach Petrusdaß sS1e teilweise 1360 nach Agypten abwandern. Kurz vorher
(um unter dem Pharao Echnaton ıst schon Joseph nach OgYP- abatıer Neu gesammeit und herausgegeben VOoO  w der TZzabtel
ten gekommen un Einfluß gelangt Pharao der Bedrückung ist Beuron. E Verzeichnis der ge‘ für Handschriiten und Kirchen-

schri{itsteller. Von Bonifatius Fischer, Moönch VOoO Beuron. TeiburgRamses I1 (um Pharao des Auszuges (um Merenptah.
Der agyptische Aufenthalt dauert 1Iso NUur twa 130 TrTe un De- B 7 Herder 1949 roß 40 104 10,— (Subskriptionspreis
gıinn erst ange nach der Hyksoszeit. Der Awszug erfolgt unter 3,50
Moses, geboren iwa 1290, dessen kenitscher Schwiegervater, der
Priester Jethro, Das große Werk des Mauriners Dom Pierre Sabatıer

möglicherweise eın erwandter seiner utter (4 1742), das alle bis seıner Zeıt bekannten Reste der(Jokabed) ist Von ihm uübernimmt Moses Nn kenitischen Gott(es-
namen) ahwe, dessen aC das elingen der Beireiungstat altlateinischen Bibel zusammenstellte, War damals ıne

Musterleistung; daß heute, iıne Fülle lLextechreibt. Die neue) Verbindung sraels miıt we wird dokumen-
1e: durch Bundess  uß un ersten („ethischen”) Dekalog Ex erschlossen 1st, ıcht mehr genugen kann, mindert seın
Der Wüstenzug dauert nicht 40, sondern 1UFL: re und unter historisches Verdienst iın keiner Weise Eın schlichter
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Pfarrer der Frzdiözese München, ose Denk, hat den kommenden Lieferungen zitieren sSein werden, vVversie man

Wagemut gehabt, cdie Herausgabe eines Sabatier redivıvus hne weiteres, daß sch'ießlich für die Raum{frage und amı TÜr
die Druckkosten!) schon VO  w Bedeutung ist, ob e1in Siglum ZWeEe1 Buch-Ins Auge fassen, und ugleich die ähe Energıe aufge-

Tra in jahrzehntelanger Arbeit e1in ungeheures Ma- staben ıuımfaßt der 1ler der Gal sechs, und daß schon aus diesem
Grunde nappste Fassung 21n der Sparsamkeit ist Auchterlal sammeln. Nach seinem Tode (23 Januar diesem eıle des erkes ist nachzurühmen, daß weıt mehr bietetkamen seine Zettelkästen nach euTron nıcht dort als 1Ne olr Namenliste; I1d.:  an kann dieses Verzeichnis der Kirchen-

iın einem 1V verstauben, sondern VO  — gelehrten riftsteller eın kleines Nachschlagewerk der alteren lateinischen
Mönchen der Erzabtei in tıllem Bemühen betreut und Aus Patristik NENNEN, da auch ber die rage uUusSskun: gegeben
neuveröffentlichten Texten erganzt werden. Von OrxX<- WI1Td, ob diese der jene Schrift mıiıt ecC| der Unrecht den Namen
herein estand cıie Absicht, die Veröffentlichung des des Autors Tragt, unier dessen Werken S1e überlieiert ıst Bei der
Materials gehen, die dem Begründer des Unternehmens instruktiver Angaben, die Jler geboten werden, ist eın

a  el, Wenn e1n gewiegter Kenner wıe acCarı ın e1INerversagt geblieben WAarT. Wenn 108808 gerade In einer Zeıt w1]ıe
der uUNsSsSeTEN die erstie Lieferung des erkes den unwıder- cschr iIreun  en Besprechung des Werkes 1n Bib'ica XXI (1950)

116—118 NUur bei TrTel weniger bedeutsamen Stücken Berichtigungenlegbaren Beweıls erbringt, daß diıeser Plan auch in den vorzuschlagen hat
vErSaAaNSCHECN Katastrophenjahren STEeis 1m AÄAuge ehalten

Dem er lıegt eın Trospe be  4S der als Probeseıteworden WarL, mutie das WwW1e ıne Bestätigung des Wortes
. das VOT Jahren 110 Rottmanner AaUSSC- ext und Apparat VO  a Gn 49, WD enthält. Sie x1bt mehr

eın Bild davon, Ww1e die Ausgabe aussehen WIT|  n als daßsprochen hat 99.  IN en, über den die Stürme von fast
vierzehn Jahrhunderten hinweggebraust sınd, kann nıcht S1e einem Urteil arüber berechtigt. 18 die Anordnung
el aUus der Fassung kommen, WenNnn hie UunNn: da wieder des Satzspiegels praktisch iıst oder nıcht Solche urück-

einmal eın der Weltgeschli umgeschlagen wıird.  : haltung üben, werden auch jene zut tun, die, WwW1]e der
(Predigten und AÄnsprachen 1L, Auflage München Berichterstatter, durch besonderes Entgegenkommen des

Herausgebers In den ersten Bogen der Ausgabe der314)
ancher wWwIird ohl zunächst eiwas enttäuscht se1n, daß ihm als enesis 1412 umfassend) Einsıicht nehmen konnten.

ersie Lieferung e1in „Verzeichnis der ige für Handschriften und Denn die besten Beurteiler dieser praktischen Frage sınd,
Kirchenschriftsteller“* dargeboten wird ber dieses Gefühl wird sehr w1ıe accarı a. 118 mıiıt Recht bemerkt. die on
bald der Einsicht weichen, daß sich eine ZU: Verständnis des VO Beuron. Man kann vorläufig 19838  q der Freude USdATUC|
Gesamtwerkes notwendige Vorveröffentlichung handelt. em wird geben, daß die Verölfentlichung des großen erkes In die
uUuns weit mehr als Nur ıne der üblichen „Listen der Abkürzungen” Wege veleitet ist, und dem lebhaften Wunsche, n  möge
geboten Das Werk ZzZeTria. In wel el Auf den 1—42 ıhm eın glückliches Fortschreiten eschieden SeIN.
en WITr unächst nach einer Einleitung ein Vorläau
Verzeichnis der Hss der V E* Ne benützten Codices ünchen T1I1edrich 5»tummer.
(und TrTuchstücke VO.  n solchen) erhalten ine Nummer. Den chlu.
der istie bildet e1n als 453 gezähltes Psalterium Mozarabicum aus

Ige. (Nordspanien). Den Anfang acht das eruhmte Evangeliar irchgässner, Alfons, rlösung und ım Neuen Testament
VO: Bobbio (gewöhnlich mit dem 1ge. zıtiert). Das Verzeichnis ist Freiburg 1950, Herder XII U, Gr 80 geb 14,—.
nämlich ın folgender Weise geordnet: 1— 41 Evangelien,
Apostelgeschichte, ffenbarung un: Katholische Briefe, 75—584 „ Was el 1mM Sınne des N $ VOo der Sünde erlöst sein?

Und WI1IE ıst VOo  m 1ler aQus die Tatsache beurteilen, daßPaulusbriefe, 01—94 altlateinische Glossen ın Vulgatahandschriften,
100—1 434 Oktateuchtexte, 115—118 Köniıgsbücher un! Chronik, der FErlöste dennoch nıcht iertig ist mıiıt der Sünde? [Dies
1232125 Esra-Nehemia, 130—153 Tobias, Judith, Esther, 160—162 beantworten ıst das Ziel der vorliegenden Unter-
Job, 165—172 Weisheitsbücher (einschließlich Hoheslied), 175—193 suchung“ Vorwort ine monographische Behandlung
Propheten, 195—1209 Makkabäerbücher (einschließlich Passio S5s dieses wichtigen Themas auf katholis  er Seite WAar längst
Machabaeorum), 250—270 die biblischen Cantica, 300—453 Psalter- fallıg. Das vorliegende Buch ist aus einer Freiburger

Man wird bemerken, daß zwischen den einzeinen Gruppen eo Dissertation herausgewachsen und verrät die guteSprünge 1n der Zählung SiNd (Zz Von 41 auf DÜ); soll ‚atz methodische chulung, die der Vf hat, und gründ-bleiben fur ;twa noch auftauchende Nneue Handschriften un Tuch-
stücke VonNn solchen. Die Hen gelassenen Spatien werden ja ohl

1C| Vertrautheit mıiıt den roblemen, namentlıch der
paulıinıschen Theologie. Die ursprüngliche Diss. hatte sıchgenuügen; sollte das wider Erwarten einmal nıci der Fall se1n,

ußte Nan sich ohl miıt Zählungen WI1ie 49a, 49b uUSW. ehelien Da auf Paulus beschränkt Die übrigen Teıle (Synoptische
bei jeder Handschrift nach Möglichkeit er, erkunft, gegenwär- Evv, Äpg, Kath Briefe, Johannes) sınd eTrst nachträgli
tiger andor und etwaige usgaben iires lextes angegeben sind, hinzugekommen, und daraus wird die eigenartıige Anlage
wächst sich diese ıstie einer un der altlateinischen ıbel- des Buches erklären seiN, die Paulus VOT den Synop-
handschriften“ 1n uCe aus. Dankenswert siınd TEl eigaben: ıne tikern und der Äpg behandelt, während doch das Natür-
Gruppierung der ummern nach biblischen Büchern, ann ıne solche lıche SEWESCHN waäre, Vo  \ der Lehre Jesu mit einem Blick
nach Bibliotheken un endlich ıne Identifizierung der VOoONn abatıer auf das udentum) auszugehen, VO  b dieser ZUuU Urge-benützten Handschriften, soweıit ıne solche noch möglich ist Diese
letzte Zusammenstellung WIird VO  5 en begrüßt werden, die, aut meınde und dann TSI Paulus fortzuschreiten. Da der

N4 viel w1e Sanz davon absıieht, Querverbindungenine kleine Bibliothek angewilesen, sich jemals mıit dem Problem ab-
gemüht aben, die VOon abatıer benuützten Handschriften festzu- zwischen den einzelnen Teilen seıner Untersuchung her-
tellen Die erster Stelle genannte i1stie ist deshalb notig, weil zustellen, mıit anderen Worten der
Handschriften g1bt, die uch exie enthalten, die einer anderen TE VO der un innerha! des darzustellen, kann
Gruppe angehören als der, bei welcher S1ie aufgeführt sSind. INa allerdings hne Schaden für das Verständnis bei der

Lektüre des Buches auch mıt den Synoptikern beginnen.Die 43—104 bieten die Siglen für die Zıtıierten
Kıiırchenschriftsteller und iıhre er Die hier VelIl- Eigentlich bildet das ema des Buches DUr die TEe VO
wendeten Abkürzungen werden ihrer Neuheit vielien unge- der un: 1mM en des Christen, die Frage, ob 1n die-
wWOo. erscheinen und vielleicht auch Widerspruch en Jenen, die SC noch un! g1ibt der oh der sündige Christ nach dem
mıit den biblischen Bänden der „JLexte und Arbeiten aus der ETZ- wieder aufhört, überhaupt Christ SE1IN. Aus diesem
el Beuron“ arbeiten gewohnt sind, ist die ler angewandte
Methode allerdings längst vertraut. Man mMag zunächst meinen, daß

Grunde scheint MI1r der ıte des es „Erlösung un
unde  e miıßverständlich se1n. Es handeit sich Ja für denbei Siglen wIe Augustinus, CAD Cassianus, CAr Cas-

siodorus (statt des gewohnten August,, Cass., Cassiod) des uten Vf N1ULI- die Erlösung VO  - der un und nicht dıe
reichlich viel ist ber WenNnn I1ld.  - bedenkt, wie unzählige Male Nn nt! Erlösungslehre, der auch die Eschatologie g‘ -
Augustinus und selbst Schriftsteller, die für die Überlieferung der hören würde. Um den Umfang des es nıcht sehr
altlateinischen Bibeltexte weit weniger bedeutsam sigd‚ ın den anschwellen lassen, hat sich der Vf zZzu eıner möglichst
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knappen Darstellung entschließen mussen. Damit 15t Den uUuSsse. TÜr seine Theorie gewinnt us dem Studium der
semitischen literarıschen Formen, die das J. Buch urchziehen.keineswegs gemeınt, daß ıcht den Problemen, beson-
Als solche nenn‘' olgende dreli: Die eptiaden der Sieben-

ders be]l Panlus un Johannes, gründlıch achgeht Wohl
ber kommt Nur selten der erwünschten eingehen- heiten, deren diıe Apk Viıer aufweist Briefe, Siegel, Irompetlten,

Schalen), die ihrerseits wieder ın untergeteilt Sind. Zahlen-
den Textanalyse. Und dies macht dıe Lektüre des es symmetrie: Das uC „ 6—20 weist ebenfalls sieben Glieder auf
tfür den, der wirklich studieren will, eıner eiwas 13 stehen alschen Platz), wobei das (vornehmste)
mühsamen Aufgabe 1€! (= der Menschensochn' den Mittelpunkt bildet, den sich

die übrigen gruppieren (aisSO; +3) Ahnlıch symmetrisch ist
-  T V{ beginnt miıt einer sehr k'aren Darstellung der Geschichte

Kap gebaut: Die Visıon Himmel 1: 3—4 b; kleinedes TODlems „der Christ und die unde 1n der protestantischen
Theologie VOI Luthers Römerbriefvorlesung his den neuestien Lückel; 7—9), I1 immlischer obpreis 10—12)) 111 Visıon auf

der Erde (X [Lücke] C d—5; 13—17) Chiastische ymmetrıeTbelten protestantischer Forscher un! behandelt annn ın sechs
Nach diesem chema ist die Halite der Apk aufgebaut (in die

bschnitten die Te des Paulus Dieser erste 'Te1il des Werkes
ist nıcht bloß eingehendste, Ssondern uch der besten GgC- allerdings nicht hierher gehöriges aterıa. eingesprengt ist)

a) Vision VO. Drachen un! dem Weib (Kap 12); Visıon VO.
ungene Auch Behandlung der johanneischen Trıiten eug

(ersten Tier un dem alschen Propheten (Kap 13); Vısıon VO.  -
VON eindringendem Studium 143 scha: sich der AYE se
ıne unlösbare Schwierigkeit, indem die eu des bhschnitts Babylon, der großen (Kap 17); C) Vernichtung VO.  , Babylon,

der großen (Kap 18); Vernichtung des Tieres un des
Röm 3, 5—9 au{f den unerlösten Menschen, der das TVEÜLLA n1ıe

fal!schen Propheten (Kap 19); Vernichtung des Drachen, das himm-
empfangen haft,; blehnt un! der Folgerung omm{, daß Paulus ische Jerusalem (Kap 20—22)
mıt der Möglichkeit rechnet, daß auch T1sten hne TVEULLA Diese (geschlossenen) semitischen Formen machen 1Iso den weit-
gibt. 49 wäre festzustellen, ıne wıe geringe Del Paulus

aus größten Jeil der Apk aus nicht azu gehören Kap un!
die olg Chriısh neben der Christusmvyvstik, dem eın 1m e1l-

höhten Herrn, als otiv des christlichen andels spielt. nfechtbar 10, 1—11, der semitische e1ls des postels Johannes
mit seiner orlıebe füur diese Formen durchdringt praktis! dıe

Sind die Ausführungen 126 ber den „neuen Aon  z Pau.us spricht Apk Es ist deshalb ganz unwahrs  einlich, daß selbst
nıe VO diesem, sondern ennn NUuI den gegenwärtigen und den
küunftigen On, und sagt nirgends, daß der eiztere seit der seinem Buch ıne TUkKIur gab, die einen ganz anderen Charakter

zZeigErlösungst: Christi SChON egenwart geworden ist 263 chreibt
Johannes: „Die wichtigsten ıschen Appelle sind enthalten Die Tkenntnis dieser geschlossenen semitischen Formen bietet

ın den Indikativen, die Radikalismus alle übrigen Aussagen des HU:  w auch die Möglichkeit, ücken un! Zusaäatze 1n der Apk als solche
/ P erkennen. Der un! eptade feh.t je e1n 1€: (die Plage)N überbieten” un deren stärkster ohl Joh 3: se1. ber 288
In der Siegelvision das 1e| QAuSs der eıhe, da keinewird diese schwierige e  e, wenn ich den V{f recht verstehe, doch

wieder anders gedeutet. ıne nicht überzeugende Notlösung ıst der jage dar:  tellt (wiıe 152 un! Ö) ; der TeiDer ofenbar die
age vergesSch und ihre Stelle dieses EXISIU! geselzt, dasVersuch 299), 1n Joh e 20 A VTa maskulinisch verstehen.

1m 1nnn des Johannes die Heptade in zerlegen solilte Als
uch der Deutung VO  - YLVWOXELV im gleichen Satz kann ich nicht Zusätze der Einfügungen en S 1—17; 10, 1—13; 16, 21
zustiımmen, und ebenso weni1ig der Deutung des Gleichnisses VO. gelten. Jedoch gehört die Schalenvision Kap 15 16 nach dem
Unkraut M{t 3, 24—30. 36—43 200 aßt sıch nicht ursprünglichen P.an des Johannes ZUT Apk sie sollte au{f dıe
eugnen, daß das Unkraut WIT. als iın der irche, 1mM Reich des
Menschensohnes, un nicht bloß neben ihm vorhanden geschildert Trompetenvision folgen ist ber VO: TeEIDer irrtümlich ın

Beziehung dem Jliıer gesetzt un! den alschen atz geste.
WITrd. Es wäre auch notwendig gewWeseN, das Gileichnis selbst VO.  v worden. FUr die übrigen ucke 7, 1—17; 1 1—11, } , 6—20 ist
S@CeINEeTr Deutung unterscheiden. alsch ist auch der Satz 202 keine richtige Stelle in dem Buch en Ihre uinahme ın die
en „Das ussaäen edeutie die Verkündigung des Wortes; die Apk ist Talnz au{f das ONIO des Schülers des posteils seizen; der
gute Aussaat S1Nnd die gläubig Gewordenen.“ Diese wel Behaup- Apostel hat nachträglich ihre uinahme gebilligt.
tungen lassen S1ICH nicht zZzUusammenreimen. Irgendein Mißgeschick
muß sich bei der Fertigstellung des Stel.enregisters ereignet aben, Der er hat offenbar in seinen Visionen gewisse een der
weil cdie meisten Zahlenangaben VO. den richtigen Seitenzahlen Wahrheiten un nicht ine geschichtliche Ab{folge VO Ereignissen

mi1tgeteilt bekommen, die seinen Hörern un! Lesern über-eın paal der mehrere ummern differieren.
mitteln versuchte, gut konnte Zu diesem Zweck hat se1in

Das wertvolle Werk, das bereits vergriffen ist, Vver- atierı1a. ın es!  Oossene Formen gefaßt, die in wel Gruppen VO:  D
diente ohl ıne HNCHC Auflage, die aber eın bloßer Neu- verschiedener Tendenz zerlegte, VO.  - denen die erste zeigte, wıe
druck werden sollte ott miıt der sundıgen  17 Menschheit verfährt, un! dıe

ünchen. Schmid zweıite, WI1e ber die Kirche acht 1in ihrem amp
Satan und seine Helfer Der Plan der Apk, wıe dem Apostel VOI-
chwebte, ist also ın seinen Grundzügen folgender:

Einleitung und sieben Briefe (Kap
Gächter, Paul, J 7 literary Forms in the Apocalypsé and Erster 3538 ott un die enschheit (einleitende Vision Kap

eIir Import, M  Kı Theologica Studies 3881 (1947) 5347+—573:; ders., sieben Siegel, rTompeten, Schalen Kap za 8 1 8l 1—9 21;
Ihe Role O1 EMOTY in the ing O1 the Apocalypse, eb E: 14—19; un 16)(1948) 419—452; ders., Jlhe original Sequence o{ Apocalypse Zweiter Teil ott und atan samt dessen Verbündeten20—22, eb! (1949) 485—521

Hz 1—14, 1 T 1—22, 2)
Die drei Aufsätze verfolgen den Zweck, die TuUukiur chlu: (Kap 22)

der Apk unter ‚einem Gesichtspunkt studieren Die ücke, die sich nicht ın diesen Plan der Apk einfügen, ja
und klären. Ihr Verfasser teılt weder die Ansicht, daß in empfhindli storen, stammen ZWaTl materiell auch VO. eNer,
ın dem Buche Fragmente aus verschiedenen Quellen 1em- bDber nicht fur dieses Buch estil: Da S1e fragmentarischen

harakter tragen, sind s1e in ihrem eigentli  en 1n für u1lls nichtlıch außerlich aneinandergereiht sind, noch auch die CNH-
teilige Auffassung, daß ıne ohl ausgeWOgENC, kunst- mehr durchsichtig. Das gilt VOLr allem für fa 1-—— 1F un! 10, 1—11,
volle Disposition aufweist. Er ıst vielmehr der Meinung, Der eıt e  @© Aufsatz ıll die Entstehun der Unstimmigkeiten,
daß NSsectie Apk War ın ihrem Material Sanz VO Apostel denen die Apk reich ist (Widersprüche, Konfusionen, falsche
Johannes stammt, aber nıcht Vo  > ıhm seıbst, sondern von Steilung. Auslassungen, Dubletten, zusammenhanglose Stücke),
einem Schüler oder Sekretär auf Grund seıner stückweıse erklären. Während s1e Charles ın seinem großen Kommentar 1920)

auf einen literarischen Prozeß zurückführt, den das Buch durch-gegebenen Mitteilungen über se1ıne Gesichte niedergeschrie- gemacht habe, 11l den Nachweis führen, daß sıie dem mangel-ben worden ist, wobei jedo die Ordnung des Stoiffes weıt- haften edächtnis des CAhulers des postels ZULI Last fallen, der diehin auf den reiıber zurückgeht, der dabei die Absicht VO.: er mündlich mitgeteilten Visionen sammeln undes Sehers nıcht immer getroffen hat, elch letzterer Oordnen atte. a  ei sel auch 1n Rechnung tellen, daß der er
schließlich doch nachträglich dem fertigen sich offenbar Ofters wiederholt habe, hne sich el angstlı VOI
probation gab uch seine Ap-

kleineren Abweichungen uten. ET habe ohl auch Öiters Bericht
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und Deutung des eschauten nicht sireng auseinandérgehalten. aßte, daß s1e In eiıner Weise zusammengruppierte, die
Manchmal se1l bei er Erzählung auch ZU Tediger geworden. den iIntentionen se1INes Auftraggebers wenig entsprach,
Da Sprache und Stil der Apk nach dem Zeugn1s VON Bousset un der sıch auch nıcht bemühte., s1ch 1mM Informationen
Charles durchaus einheitlich seien, könne Iür die zahlreichen Un- ZU holen Auch eın Apostel Johannes, der einem mangel-stimmigkeiten nicht der eher, sondern NUur sein ekreiar verant- haften erk seıne Approbation gab, ist DU  va schwer oder
wortlich gemacht werden., er kann hier auf die komplizierten
und notgedrungen sehr 1Ns Einzelne gehenden Ausführungen nicht BAr nıcht vorstellbar. Daß unter voller Anerkennung

der vorhandenen „Unstimmigkeiten“ auch andere Mög-eingegange: werden. Es sel Ur bemerkt, daß der Verfasser auch
das dornenvol'e Rätsel des Kap 17 klären können glaubt. In lichkeiten ZU  f Lösung g1ibt, zeigt das Beıspiel VOoO  — Bois-

d—11 lege 1ine andere Deutung der Öpfe und des Tieres als mard., Auf einzelne Punkte ann hiler nıcht eingegangen
in ©) VOI, die Von Johannes 1n anderem Zusammenhang werden. möchte aber doch bemerken, daß cdie eıiıch-
SaHlINeN mit der Einfügung ıIn (die ler alscher Stelle stehe) seizung der 1000jährigen Fesselung Satans miıt den 31/9
gegeben worden sel. Jahren des ungehemmten Wütens des Antıichristen

In seinem ÖÜTrTiıtten Aufsatz olg nach seinen eigenen diıe 1r recht unwahrscheinlich ist
orten 1mM wesentli!:  en „der großen un außerordentlich wichtigen W i  enhausSser.Treiburg Br.
Entdeckung einer oppeilten Beschreibun des himmlischen eru-
salem“” durch Charles Die in Kap 20— 722 mitgeteilten Visionen sind
folgendermaßen Ordnen: Die Fesselung und Einkerkerung Satans
für 1000 TEe 20, 1——3 ist durch den Sieg Christi Kreuze ber Hophan, Otto, Die Apostel. er Cle., Luzern 1946, 43°

ihn erfolgt. Seither kann 1U noch ndiıire. durch seine Helfer Das Buch stellt sich als Aufgabe „die Tweckung der Apostel 11

(das ersie Tier un! den alschen Propheten) die Menschen verführen. christlichen ewußtsein (7) Da die Schwierigkeiten eines
Sachlich gehören a  so 20, 13 miıt 2 17; 13, 197 300 Die Apostelbuches, die 1 angel Quellen lıiegen, enn WE ber

doch die Persönlichkeiten lebendig un plastis ern will,Freilassung Satans uUrZz VOTI dem eitende sta WwIrd m1t
seinem Anhang besiegt un: fur immer unschädlich gemacht sucht aQus den „zahlreichen Mosaiksteinchen der eiligen T1ıiLten
20, 7—10) Es Olg‘ das Weltgericht mit der leiblichen OoOtien- sSe (7) mi1t starker psychologischer Einfühlung un: dichteris  er

Phantasıie lebensnahe Apostelgestalten entwickeln el verläßtauferstehung und dem Verschwinden der Erde und des Himmels
20, 11—15 eiz steigt das Jerusalem VO. Himmel auf eine ZW äl n1ıe den en olider Exegese, äßt auch die pokryphen
eue Erde era 210 A 3—)} Von diesem ewigen Jerusalem un! egenden beiseıite, bDber die ücken der biblischen ber-
ist das zeitliche der 10|  ]  rige unterscheiden, das dem lieferung mıt oft ansprechenden, manchmal eiwas weıt hergeholten

eigenen Vermutu:  en 10 ist e1n Belehrungs- und Erbauungsbucher VOon einem Schalenenge. gezeigt wird 7 A 9—22, Dieses zeit-
liche Jerusa'em hat seinen richtigen atz VOT 0, 7—10, der Frel- entstanden, das, 1n schöner, schwungvoller Sprache geschrieben,
assung des gefesselten Satans Es ist unmitte bar nach Christi sicher seinen Zweck rfüllt, die Apostel ın ihrer Umwelt, ihrem

irken und ihrer Bedeutung für diıe Verkündung des EvangeliumsSieg ber atian der genauer bei der Herabkunft des Hl Geistes
ngsten VO. Himmel herabgestiegen. Es koexistier miıt „dieser aufzuzeigen. Das Buch ist qut ausgestatiet un! durch einen unst-
Erde und diesem Himme!l“” (20, 11; A 1), bDer auch mit den 31/9 druck geschmückt. Leider Wär w1ıe chreibt, nicht möglich,
Jahren, die das erste Tier als erkzeug Satans die christliche „den Plan, den Text des uches mı1ıt vielen un: wertvollen Apostel-

bildern zZu veranschaulichen“ 8), verwirklichen. Eine Bemer-irche verfolgt LE3; S Die 1000 und die 31/9 Te meınen Iso den
gl!eichen Zeitraum Von der Fesselung Satans bis seiner Frei- kung Es ist nichts dagegen einzuwenden, die persönli  en Für-
assung Der Ort des 1000jJährigen Reiches, ın dem T1SLIUSs worter, wenn s1e S1CH auf ott un! TISIUS beziehen, groß

schreiben. eht ber nicht doch weit, iwa schreiben:miıt seinen eiligen als der „KYyrTio0s” herrscht 20, 4—%6), ist der
AT orie den chreı Dessen, Der doch bei ott WAäT , ja ottHimmel, dem 1000jährigen (irdischen) erusalem hat Be-

iehung durch seine mystis  e Gegenwart als „Lamm ”) Selber war  - der „Den ich küssen werde, Der ist es (267, 1
uUun:‘ Judas jedenfalls befremdlich) ?Der Versuch G.s, Licht 1ın das dunkle Buch der Apk Berlin. Ma x Rauer.

bringen, ist zweifellos geistvoll und Ordern Die zahl-
reichen Analysen, die ihrem Stoff durchführt, wobei

sich übrigens stark auf Charles und Bousset stützt, ent- Hallinger, assıius OSB Gorze-Kluny, Studien den monastischen
halten viele gute un förderliche Beobachtungen. Man Lebensformen und Gegensätzen 1 Hochmittelalter und Il
WIT ihm unbedenklıch darın zustimmen mussen, daß die Studia Anselmiana 22—25 15 Catholicus, Herder, Rom

950/51 AAA U, 1059Apk nicht als streng einheitliches, kunstvoll aufgebautes
Lıteraturwerk, w1ıe A Allo un Lohmeyer nachweisen Dieses Erstlingswerk des Jjungen Professors am inter-

können glaubten, begriffen werden kann. In dieser nationalen Benediktinerkolleg St Anselm ın Rom aus der
Auffassung hat ıne starke Unterstützung durch ıne Abtei Münsterschwarzach kann ohne edenken als eın
VO  S der seinen ganz verschiedene Analyse des es Meisterwerk bezeichnet werden. Die Fülle des vorgelegtendurch M® Boismard Rev bibl erhalten, nach un verarbeiteten Materilals, die Darbietung ıIn einem
dem NseTfe Apk aus wWwel 36888  en riften, die el Nüssigen Stil, nıcht zuletzt aber die Ergebnisse verdienen
VO Apostel Johannes stammen, zusammengesetzt ıst, die uneingeschränkte Bewunderung. Das lothringische Kloster

verschiedenen Zeiten die ıiıne unter Nero, VOoOrT dem Gorze un die nach ihm benannte monastische ReformTode des Petrus und Paulus, die andere nach (unter dem Ordens- vıe Kirchenhistoriker bekannt, ber
Vespasian oder Anfang der Regilerung des Domitian) die Vorstellungen, die 190038  en mıt dem Namen Gorze VCI-

erfaßt und in kunstvoller Weise -später band, recht vage, wenn ıcht O5 völlig als
einandergearbeitet worden sind. Das Wertvolle und Blei- In 1Nsıcd hat hier ıne große wissenschaft-bende 1n seıner Arbeit ruht zweifellos In der eindringen- iche eistung vollbracht. Zunächst hat die ‚  Unden und mıiıt großer orgfa durchgeführten Herausarbei- keit und die Una ängigkeit der G:OTZeT Reform
iung der das Nn Buch dur  ziehenden „Unstimmig- VO unYy, ja ihre Gegensätzlichkeit ZUTXT burgundischen Be-
keiten  :  n die MNal bisher vielilach leugnen oder baga- WEGgUNG erwiesen, und ZWaLr sowohl ezügli ihrer Entstehung w1:  e
tellisieren oder harmonisieren versuchte. Aber Iragt auch ihrer Ausbreitung. Es geht einfach nicht d es als un1a-

zensisch bezeichnen, und hat hier für ıne klare Umgrenzungsıch, ob die KErklärung, die für den gezeichneten Tal:
bestand anbietet, überzeugend oder auch DU  I wahrschein- der Begriffe gesorgt, Zweitens wird eın übersi!:  tliches Bı.d VO der

Ver  reitung der Gorzer Reform gegeben, die ın zwellich ist Und das scheıint nicht der Fall Se1N. Schon die großen Wellen (Alt- und Junggorze) 1Ns Reich eindrang un! twaGestalt eines olchen chüler-Sekretärs ıst Sanz unwahr-
scheinlich der 00 mangelhaftes Gedächtnis esaß, daß 150 Klöster erfaßte, die ın verschiedenen Gruppen gegliedert sSind

die lothringische, Irierer, Regensburger, Niederaltaicher, Lorscher,die wesentlichen Züge der einzelnen Erzählungen sSe1NES Fuldaer, Mainzer, un die alamannische., Die einze nen ObservanzenMeisters nıcht behalten konnte, der den inneren Zu- werden gegeneinander abgegrenzt und das erhältnt!is Kluny,
Hirsau, 1jon un! der Dunstanreform ın England erortert. a  elsammenhang der Gesichte des Apostels wenıg -
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ergibt sich, daß ein benediktinischer esı! ne  a ge6- hat, geführt Bei ato Qus der Te1ihNel Das Gute, die Idee, das
schrieben werden mMu. und ufstellungen VO:  - Hauck, ackur un! e1in. Diese arstellung erlangt ründliches Mitdenken e1m Leser;
aäanderen Forschern unhaltbäar geworden Sind. SO ist auch der Nach- sie ist auch nicht eich für e1in Lehrbuch Sie acl sOomıi(t, Wäas
Wels erbracht, daß die Klosterreform des Richard VO  e St. Vanne wie durchaus echtens ist, den Lehrer der Philosophie nıcht überflüssig.
die VOoON Einsiedeln ausgehende eWwegung gOTZ1SCh und nicht klunila- Wer ın der Philosophie Dbereits Hause ist, wiıird sıch VOoO  5 diesem
ensisch S1Nd. Übersichtliche Karten veranschaulichen diesen Ab- und jenem ın der Darstellung eiwas differenzieren, Wäas wiederum
schnitt Das dritte wichtige Tgebnis ist die Herausarbeitung dessen, keinen Nachteil edeuten soll So geht manche ogische Ana!yse
Was enn eigentlich die Besonderheit VO GOTZe 1m vielleicht insofifern etwas weiıt, als bei ato verschiedenes schon
Gegensatz unYy der Hirsau ist. Auch 1er werden klarer gesehen wird, als bei ihm WIT.  1C letztem nhilosophi-
sehr eachtliche Entdeckungen dargeboten; als Hauptunterschie: ist schem ewußtsein erwacht ist. Die obengenannten Denker O ı
die Verschiedene ellung ZU Feudalıis: und ZUm Vogtel- us kann ] siıch ın einer gewissen Systematik
system dargeste!lt, doch werden auch die anderen Gegensätze nach- folgend denken Wiır könnten auch N, 1n ihnen vollzieht sich das
gewlesen, ezügli: der eidung, der Verfassung un der el0os der philosophia perennIiı1Ss, Es SC  1e€ sich die Systematik des
iturgie, Diese Kapitel verdienen besonderes Interesse, WIrd doch einen Denkers der des anderen d un Wäar doppelt als Darallele
hier ine CGjeschichte der monastischen Tach gegeben, die durch Ergänzung un! als weitere UÜberhöhung. Bis ZU. Zeit des ausgehen-
treffliches Bıildmaterila| gestutz WIrd, azu erhält die iturgie- den ittelalters, soweıt der gegenwärtige Band reicht, sind die
ges  1  e ine Aufhellung in einem Gebiet, das noch kaum erfOors: Hauptphilosophen dieser Periode Realisten, UObjektivisten. amı
ist Die Kriegszeit, ın der das Werk entstand, hat ohl Vel- berührt sich auch, daß das intimum rationis, das höchste
schu.det, daß hier meine beiden Aufsätze fehlen ‚„Die Feier der Sein, sich miıt dem intımum cordis, dem Gottesgedanken (dem
Karsamstagsliturgie ın den Benediktinerklöstern des Mittelalters“ höchsten Werte) deckt es Denken etzten es

Ü, Mitt OSB 583, 1940, 177—190) und „Der UOpfergang In den Gottesgedanken un! rückwärts. gehend darin wieder seine
enediktinerklöstern des ittelalters  # (ebd 59, 1941, 06—95 iefere Beleuchtung. Was ın unNnseIer Periode, erium und ittel-

In dieser Schrift empfangen Ordens- wıe Kirchen-, aber alter, sich mit dem nicht deckt, gehört onl ZUI Dialektik der 1lo0-
sophie, ist ber doch NUur Randgeschehen. Als paralleles, nebenein-auch Kultur- und Rechtsgeschichte wertvolle Bereicherung, ander herlaufendes Denken können WIT ihres teilweise außerenun manche Hinweise werden nla weıteren For-

schungen bieten. Gegensatzes das Denken Platos un! Aristoteles nehmen. Der Ver-
fasser gibt dem Denken Platos den ıte Die Welt iın der Idee, dem

Maria Laach Stephanus Hilpisc  OSB des Aristote'les Die Idee ın der Welt (vergl 168) Es ıst das noch
mehr rationell eingestellte Interesse entscheldend, wenngleich WIr
auch bereits hier ın dem egensatz des platonis  en Gottesbegriffes,

Hirschberger, Johannes, Geschichte der Philosophie, ertum des agathon, und des arıstotelischen Gottesbegriffes, des ersten Be-
WEedgers DbzZw der nNnOoesis NO€eESEOS, das ın der kommenden Zeit beson-und Mittelalter. Herder, reiburg Br., 1949, XVI U, 476 S 7

Lw. 18,—. ere Problem des Gegensatzes Von Voluntas un! ratio anklingen
hoören.Die Finleitung in ıne „Geschichte der Philosophie“ ist

bereits eın Bekenntnis des Autors. iıne Geschichte der Irennung und Verbindung Zwischen Aristoteles un 1alo kon-
kretisiert sich ın der rage Wo sie. die Wir.  eit, 1m Einzel-Philosophie kann INa  — nıcht schreiben, ohne selbst 1lo- ding der ın der ee Man unterscheidet 1m vielfach den Blicksoph Se1N, oder unpersönlich ausgedrückt: Die Darstel- VO  n} oben her und den Blick VO.  S unten her (vergl 163) „Und ıeJung der es der Philosophie verlangt ıne Philo- allgemeiner das OS ıst, estio wirklichere iırklichkeit ist ©: sagtsophie der Geschichte als Grundlage. ıne Philosophie der Platon; estio weniger Wirklichkeit sagt Aristoteles Bei letzterem

Geschichte umfaßlt das Gebiet der Geschichte ım weıtesten hat das eın seinen Ursinn VON uniten, VOo Konkreten her Bei ersie-
Sinne, während die Geschichte der Philosophie das Geistes- 1E vVon ben AF}  5 der Idee her. In der vielverschlungenen Dialek-
leben ıIn selıner enkenden Spitze begreift. tik beider ichtungen zeigt  \° sich der amp zwischen atio und Ari-

stoteles, zwischen dem ersterwachten egensatz der irklich-FEs sSınd wertvolle Gedanken, die der Verfasser 1ın keit ın der TUkKiIiur des menschlichen Geistes Schiebt sıch aberklarer, kurzer Systematik hier bietet. Die erste Frage nich: das Ganze bereits hinüber in die ene der neuplatonischeneın Werk der Geschichte der Philosophie ist die Will der und augustinischen Problematik? Die Wirklichkei: ieqg in derVerfasser eın ausgesprochen berichtendes Lehrbuch bieten, Alleinigkeit des göttlichen Seins Plato), der die Wir.  eit 1eg'der ıll VO einem Sanz bestimmten, dogmatisch Aausgangsmäßig ın der Konkretheit des einze'nen geschöpflichenixıerten Standpunkt aus den Leser die Geschichte der Seins. Die rage der Ööpfung klingt hiermit d. und in der rage
der Schöpfung stauen sich alle die Tobleme Persönlichkeit, Kausalıi-Philosophie heranführen? Die historisch gerichtete Methode

der etzten Zeit verlangt mehr ıne objektive Darstellung, tat, Teleologie.
Wenn WITr schon VO  H— ier Qus ZU großen Denker des Christen-wenngleich WIT gcCn können, daß auch die Darstellung

VOoO  — eınem dogmatischen Standpunkt aus ihre Bedeutung LUMS, ZU) hl n ? übergehen, ıst außer dem Blick VO
ben un: dem VOonNn unien auch noch ein anderer möÖglich, und dasbewahren wird. Das vorliegende Werk strebt die Jjek- iıst die Die bDer ist die SS  See  le, der ensch Das reli-ıvıtät a soweıt ıne solche In der Geschichte der Philo- qlöse Interesse WaäarTr ın seinem es übertönenden erte erwachtsophie möglich ıst Es handelt sıch eshalb für den Ver- Das augustinische Deum et animam SCITE CUDP10 gab den eigentli  ehfasser darum, das „Fahrzeug“ der kritischen Betrachtung Ausgangspunkt philosophischen Denkens atio sprach VOnNn derzwischen den Klippen eiıner reın dogmatisch fixierten Be- eele, desgleichen Aristote!es, immer wieder miıt der Verwandtschait

trachtungsweise und der historisch hinnehmenden An- und Gegensätzlichkeit, wıe der erf. gut herausstellt, ber War

schauung hindurchzusteuern. Über dem Ganzen steht dann eın Sprechen da USs der Ferne: bei atio VO.  3 der ee e 1m en
des Steuermannes, Dei Aristoteles Von der ntelechie, der oll-dıe Aufgabe, die ewlgen Probleme selbst erstehen

lassen un: sıe durch die Jahrhunderte menschlichen endung des Körpers Man könnte wohl glauben, daß dieses Sprechen
adus der Ferne ber die eele mehr der philosophischen GelassenheiGeisteslebens verfolgen. Das Schlußproblem über dem ntispräche, ber gerade das augustinische Denken wil höchsteGanzen formuliert der Verfasser in dem Satze 3) „Und Demut se1in, waeil S1e Qus dem gnadenhaften NrIu Gottes omMmmdann gelangen WIT durch die Philosophiegeschichte Darum bekommt die Idee einen ganz anderen atz als bei ato un!einer historisch unterbauten Kritik der menschlichen Ver- Aristoteles. Sie wurzelt ın der Persönlichkeit des Menschen, dienunft  S: wı2eder abbildlich geworden ist aus der Persön'ichkeit Gottes ilo-

Nach dieser allgemeinen überschauenden Betrachtung kann d’e sophisch esprochen, mussen WIT SqaGenN: Es handelt sich nıcat mehr
fast arum:! lieg die Wir:  eit, ın der Idee der 1mRezension eines Werkes der esch Phil Nnur die einzelnen großen Einzelding?, sondern: welches ist die endgültige, abgeschlosseneDenker Ganz UrZz kritisch beleuchten Wir wählen ın uNnNseTierTr Perlode

dQuS: ato, Aristoteles, Augustinus, Bonaventura, TIThomas Von quin Konkretheit, Einzelheit? Dıe p.atonisch-aristotelischen Fragen De-
halten ohl ihre Bedeutung, rücken ber 1n den zweiten RangDie igenar der Behandlung der einzelnen TIThemen zeig sich zurück., Augustinus hat mit der Tage der Persönli  czeit das großbereits vorbildlich bei Plato Es Wird tatsächlich die Z Dar- Problem der „Christlichen“” Philosophie aufgerissen, das das ittel-stellung Qus der Problemlage heraus, wıe sie Nsere Zeit geschaffen a in seinem philosophischen 1a0g bald mehr bald weniger
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deutlich beschäftigt (vergl 197) Wie schon bei Plato, ist auch ıst Kant Sanz Kind der Aufklärung SCWESCH., Innerhalb
bei Aristoteles manches aQUSs der Problemlage unNnseIier Zeıt chärfer des deutschen Idealismus, dessen innere Problemgeschichtegesehen, als hbei Aristoteles se WAäal. In 1 Staatslehre, uDns aufgerolit WIT fallen die Konsequenzen des
sychologie WIrd geze1gt, w1e Aristoteles neben seiner erbunden- egelschen Denkens besonders au Sie en, wI1ie WILrıel mit der Metaphysik der große, ernste piriker ist Die Sich
Sal  ıCl Darstellung Von ato und Aristoteles WIrd nicht selten heute wI1issen, weıt verhängnisvoller bis ın die Gegenwart
einer verstehenden Rechtfertigung der Systeme €e1 T1 1eS weitergewirkt, als INan früher ahnen konnte. Die Auf-
nicht in demselben Maße bei Augustinus ZU, | S ıst 1es insofern hebung des Naturrechts, die Verhimmelung des historisch
versian:  ich, als hinter ihm nıcht fast 1ne Systematik sSie. Seine Gewordenen un damıt die rundlage des Relativyvismus
Einheit 1eqg ın der Einheit einer höheren Lebendigkeit, die sich ben und Historismus., nıcht zuletzt ber die Fügsamkeit CH-
ın der abbildlichen ellung des Menschen /AUES Persönlichkeit Gottes über jedem Gewaltsystem sind uf das Schuldkonto Hegels
ausSdTuU!l (Vgl 313—314, onf. 36 „Du ber Wars M1r inner- buchen Mit großer Anteilnahme liest Ha  a die Darstel-
lıcher alıs meln eigenes Inneres.”) lung der VOoO deutschen Idealismus angeregien 0-

Wir gehen uUrZz Z.U] großen Augustinisten des ittelalters, lischen Denker., unter denen Baader und der mıt eiınem
Bonaventura, üÜber. onaventura wird eiwas kurz behandelt, wahrhaftigen Seherblick begabte Martın Deutinger her-
wenngleich sein Exemplarismus auch eine eiwas eingehendere €CNR.,. Die eutsche Klassık und dıie Romantık, dazuBehandlung verdiente. l ıst unter den
„Christlicher Aristotelismus  “ gesetzt Bel Thomas VON quin stie. Goethes Weltanschauung folgen ın eingehender Darstel-
die Darstellung ın esch Phil zwischen den zwei bekannten Jung. Goethe ıst Ja heute auch naturwissenschaftlıch wich-

ug geworden, während ılliers Nähe ZUu Kant und ZU.egensätzen der berauschenden Anerkennung und der Verteidigung
der Originalitä Seines philosophischen Wissens. Der Verfasser Nationalismus uns zweifellos ferner hegt Die sıch be-
ıtiert Gilsons überschauendes Urteil „Nicht das Originale, sondern rechtigte yerößere Lebensnähe Schopenhauers verbaut sich
die uhnne: und Geschlossenhei der Konstruktion eichnet den dur ıne einseıt1ige Metaphysik den Weg allem
h1 TIThomas VOT en chol!astikern Q US, An Universalitä des Wis- höheren Menschentum. So stelit der Verf mit Recht tfest,
SCS übertraf iın St Albert der ToDße, Iut und Innigkeit des daß die yroßen Tobleme der Neuvzeit In dieser ‚pOGefühls St Bonaventura, logischer Subtilität ein Duns SCotus, ungelöst geblieben SIN An der inneren berwindungS1e alle überrag St TIThomas 1n der uns des dida  ischen 1!s
und als Meister und Klassiker einer ynthese lichtvoller arheit.;” dieser Haltung arbeıtet ja noch qdAie Gegenwart weiter, wıe
(Vergl 388.) Viel’eich können WI1Tr azuı noch Thomas VO. ‘ den Problemen der Krkenntnıiıs, dem Wertproblem, der
quin hat den „Mythos” der vorhergehenden, gegenständlich einge- Metaphysik der eele un des Weltgrundes festzustellen
stellten Philosophie in der Tkenntnis der menschlichen ernun für ıst Die Kritik hat gerade dieser ‚DpO vieles vorzuhalten,
das ıttelalter endguültig formu’'lert. Bald anach das moderne WI1ie allenthalben 1n diesen Band ZUuU ur  TU
Denken e1n. Der Verfasser aßt den philosophischen Disput zwischen kommt
Thomas und Augustinus—Bonaventura qgut ZUT Geltung kommen Noch e1n weıteres Anlıegen wird 1m Vorwort aut.
(S 394) Schließlich stellt auch die a't Tage Wie weit und in Dieser Band ist VO erl dem Andenken SEC1INES einstigen Mun-
welcher Art ist Thomas Aristoteliker möchte LE chener Lehrers raf er  1Ng, des spateren ayerischen
noch UrTrZz bemerken, daß der Begriff des Aprioris:  en (der neben Ministerpräsidenten un Reichskanzlers, des anerkannten Führers
anderen egriffen nı  er Art viel Verwendung findet) 1n seiner des katholis:  en Geisteslebens gewidmet. Traf Hert.ing hat gerade
besonderen Bedeutung für ertum und Mittela’ter erklären ist. dieser poche ntersuchungen beigesteuert, deren Wert DIis eute
Diese eEmerKung ll natuürlıich ın erster Linie dem Schüler gelten. unbestritten ist Man braucht 1LUFr manche Schriften uNnsSeIeT Nach-

kriegszeit (besonders auf denTt Gebiet der Seinslehre dagegenDas Werk ruft tatsächlich uf jeder Seite ZU Mıt-
halten, die mehr vVon der Sucht nach Originalität al VO  - mühsamerdenken auf, und gerade das gibt ıhm über der bloßen
Untersuchung der ahrheı un! L  em Weiterbauen derBekanntmachung mıiıt den Ansıchten der Philosophen großen Überlieferung sind, den ganzen Abstandseinen systematischen Wert Der Verlag hat durch die eIMNNES>S:  11 Sodann ber hebt der erft die VOon großzügigen TrTund-

Randtitel das Buch einem übersichtlichen Lehrbuch saätzen eseelte christliche Ku turpoliti. Taf Hertlings hervor, VO.  S

gemacht. der IMäa. eute meijlenweıt abgekommen sel Diese Bemerkung ım
Vorwort ZzZi1e auftf die aten der Politiker, denen eute das ErbeDillingen/Don Hebensperger
Hertlings anveriraut ist.

Das Register den un Bänden hat uns ffen gesagt wen1g
eYer, Hans, es! der abendländischen Weltanschauung. zuirieden gestellt, Es bei größerer usführlichkeit den Ge-

Band Von der Renaissance bis ZU uischen Idealismus. sSAamıwer' dieser füur ange Zeıt hinaus führenden ‚eistung hne
3881 u. 567 Verlag Öningh, ürzburg Paderborn 1950, Zweifel erhöht. Vielleicht entschließt sich der Verlag, bei der Neu-
br. 18,— . Dazu gesondert das Personen- und Sachregister uflage der bereıts vergriffenen ersten TelL ande jedem Ban ein
Band bis v' 32 s 7 1,20. egister als Anhang beizugeben
Mit dem Erscheinen Vo Band ist das gesamte, sehr Bamberg. Rüfner.

umfangreiche Werk nunmehr abgeschlossen an war
VOT Band erschienen. Vgl die Besprechung In dieser XGilson; Etienne, Der els der mittelalterlichen osophie, eut-
Zeitschr 1951, Sp. 119 f.) Der aufmerksame Leser WIT': 1ın sche Fassung VO  5 Rainul{f Schmücker. Thomas-Morus-Presse ım
dieser abs  Ließenden Leistung ohne Zweifel den öhe- Verlag Herder. Wien 1950 HI1 ıl. 467 S } 60,—.
punkt des Gesamtwerkes er  en In einer auf SECNAUET Im Te 1932 gab Gilson seine Vorlesungen, die 1931 un:
Kenntnis der Quellen eruhenden Analyse wird 1n NeuUnN 1932 der Universitäa erdeen 1n Schottland gehalten hatte, unter
Kapiteln die DO der typısch neuzeıtlichen Haltung be- dem g 5% L esprit de la philosophie medievale bei Vrin-Paris in
handelt Die Kinschätzung der Renaissance kennzeichnet ZzZweı Bänden je 10 apiıteln heraus; chlu: jedes Bandes folgte
den Geist, legt ber auch die geistigen Wurzeln 1 ın Kleindruck 1ıne ausführliche Übersicht ber die Versuche, den

Begriff der christlichen Philosophie ixieren. Im Te 1944 foigtespäaten Mittelalter bloß Unter den großen Rationalisten
werden Descartes und Spinoza sehr eingehend behandelt ıne zweiıte Auflage ın einem anı mıiıt 20 durchgezählten apiteln;

der Text 1e unverändert, jedoch die Anmerkungen untier denKant iıst iın seıinen metaphysischen Motiven dargeste w1ıe Text gesetzl, das astige Umschlagen vermeiden, die Biblio-sS1e 1m Lauf der etzten Jahrzehnte mehr und mehr heraus- graphie Z.U! Begriff der christlichen Phi.osophie WäarTr geordne un!gearbeitet wurden. Dadurch erweıst sıch der Königsberger ergänzt,. Im Verlag Herder-Wien erschien 1950 das Werk ın deut-Denker tiefer miıt der gesamten abendländischen Über- scher Fassung, die e1n Schüler Gilsons, der Franziskaner Dr.
lieferung verbunden, als dies früher gesehen wurde. TeEeNL- Schmücker. besorgt
lich, Kants Religionsphilosophie, durch die stärksten Gilson ıll In seinem Buche nachweilsen, daß das Mittel-
nach dem späteren Jahrhundert wırkte, ist zugleich dıe alter auch iın der Philosophie nıcht 1ne Periode des Über-
stärkste Abweichung VO Geist des Abendlandes Hierin zwischen den Griechen und der Renailissance WAafrT, 1n
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der sıch eigentlich nichts Neues ın der Philosophie ereıgnet Seienden gegeben. Diese radikale Kontingenz verleiht
hätte und IUFT das nachgeredet wurde, Was die Griechen aber der Welt e1in ( metaphysisches Aussehen. Das
schon lange vorher gesagt hatten, sondern daß iın dieser Neue T Beweisgänge der christlichen Philosophie be-
Zwischenzeit 1Ne Neuformung gut WwWI1e aller entscheli- steht das betont Gilson STEeIS VOoO  b in dem Über-
denden philosophischen Begriffe erfolgt sSel. Die moderne Sans VOoO  b der physischen ene, über die sıch dıe Griechen
Philosophie knüpfe keineswegs be1 den Griechen a SON- n1ıe rheben konnten, ZUTC metaphysıschen. Selbst 3608|
dern seize überall als selbstverstän  ıch die durch das der mittelalterliche Philosoph sıch anscheinend Sanz in

aristotelischen Gedankengängen bewegt, eiinde sıchMittelalter neugeformten Begriffe, wW1e den eines höchsten
Wesens, der Schöpfung, der Freiheıit der Person, der Sıtt- auf eiıner anderen ene als Aristoteles. Die christlichen
ichkeit, der Weltgeschichte, oraus Schon Heinz He  1M- Philosophen übernahmen die Prinzipien un die Grund-
soeth hatte In seinem Buche „Die sechs großen Themen begriffe der griechischen Philosophie, ber durch die Ver-
der abendländischen Metaphysık un: der Ausgang des tıefung der Prinzipien biıs aunti die Ebene der Fxistenz Ver-
Mittelalters“ auftf dıe Kontinuität der großen abendlaäan- mochten S1e 4A US den Prinzipien Folgerungen zıehen, <l
dischen ToODIieme aufmerksam gemacht. Gilson führt die- die die Griechen selbst nıe gedacht hatten. Gilson weist
SC  H— edanken iın ungileich umfangreicherer und begründe- diese Umformung zunächst be1 den metaphysischen rund-
terer Weise 4Q us,. begriffen nach Die Begriffe der Natur, der Kausalıtät, der

Was dem Buche seiıne suggestive Kraft xibt, ıst seıne Analogie, der Vorsehung werden umgeformt Kap 4—8
Auch ın der Anthropologie zeigt sıch die Originalität desGilson konstruilert keıne Synthese der miıttel-

alterlichen Philosophie auf deduktive Weılse, sondern ll christlichen Philosophierens, VOT em ın der Herausarbei-
1n klaren methodis  en Untersuchungen auf dem Wege ung des Begrilfs der freien, unvergänglichen Person, der

den Griechen unbekannt WÄäTlT. 1nNe ausgezeichnete Stel-eıner historischen Induktion Tatsachen aufzeigen, die histo-
risch unleugbar SiINd. Fr beginnt jedesmal mıiıt der griech1- Jung des Menschen Iın der Welt 1st die notwendige olge
schen Philosophie, zeigt die NECUE Sıcht des Problems, die dieser Lehre Kap 9—11) Erkennen un Lieben erhalten
sıch VoOom christlı  en Glauben her ergab, un er 1ne metaphysische JETE: w1ıe sS1e die griechischen ilo-
dann die philosophischen Bemühungen der Patristik und sophen ıcht ahnen konnten (Kap ebenso mußte

die Sıittenlehre Nne  - konzıplert werden (Kap —17 Diedes Mittelalters, das durch dıe Heılige Schrift 1015 gestellte
Problem rational bewältigen. Dabei zeigt sıch, daß die dreı Schlußkapitel Das Mittelalter un die Natur, Das
großen christlichen Denker „mehr Originalıtät bewiesen Mittelalter un die €es  e’ Das Mittelalter un! dıe

Philosophie machen nochmals ın zusammenfassender aus-en als S1e selbst glaubten, und daß s1e dank iıhrem
Glauben, der S1e unbemerkt lenkte, doch HNeUe Wege 71IN- gezeichneter Weise klar, wlıe auf en Gebieten sıch der
SCH, auch dort, SIiEe Aur ireu ın Platons un Arıstoteles’ NEUÜE Geist der christlichen Philosophie durchsetzte un

ein schuf.Spuren gehen meınten“ (Gilson, '  38) Der Nachweis
dıeser Originalıtät 1st iıhm „eıne Art Experimentalbeweis es Kapitel zeug VO  b eıner soOuveranen eherrs  ungfür dıe Wirklichkeit der christlichen Philosophie“. Diese ist des toifes, Vo  am einer Ta der Synthese, SOWw1e VOo

streng rational wıe 1EBIE  r irgendeine Philosophie, rhielt eıner onheı: der sprachlichen Formulijerung, wıe WITr
aber ihre konkreten Änregungen aus dem Bereich der S1ie NUr bel Gilson erwarten können. Das Buch ıst eine
Offenbarung. /Zusammenfassung un Vollendung selıner vielfältigen Un-

In einer Randbemerkung ZUXT Bibliographie chreibt tersuchungen ur es der mittelalterlichen 1l0-
Gilson mit erfrischender enheit, welche Erfahrung ih: selbst sophie. Es zeıichnet siıch nıicht 14808  — durch seıne präzıse histo-

dieser Methode geführt hat „Die Philosophie des eiligen Tho- rische und r seine sprachliche Eleganz aus,
Nnas interessiert mich, Wenn ich Thomas lese, s1e langweilt mich, WEn
ich die thomistischen Handbücher lese., anche SINd sehr qu(t, ber

sondern besıtzt 110e WIT. philosophische JIragweite,
da iıcht be1 der bloßen geschichtlı  en Feststellungich finde sie alle langweilig,” Um andern 1eselbe Freude der stehen bleibt, sondern die Zusammenhänge S philo-hi.osophie des eiligen Thomas vermitteln, urie INa diese nıcht

aus seinen Werken herausdestillieren, sondern musse Thomas selbst sophisch interpretiert.
eım lebendigen Philosophieren kennenlernen. Man musse zuerst Die deutsche Übersetzung, die Rainul{f OF  < 1950

für den Herderverlag Wien esorgte, ist sowohl ın ihrer sprachlichenZUT Summa greifen, weiıl gerade 1n diesem theologischen er. der
heilige Thomas seine originale Ta 1m Aufbau einer christlichen Formulierun: wIie 1n der prazisen Wiedergabe der philosophischen
Philosophie zeige. ber den Begriff der Öpfung, der Person, des Begriffe ausgezeichnet, Störend wirken unschöne Abkürzungen
verbum mentis wüßten WITr kaum eiwas, wenn WIT NUur die Aristo- Text (SO schon auf der ersten Textseite: ristl Philosophie der
te:eskommentare des eiligen Thomas hätten Aus ihnen könne bereits bei der ersien Nennung ernhar N CL.) Der Übersetzer
Ma  -} qgute arıstotelische Philosophie lernen; Jedoch die Geburtsstätte wollte durch zusammenfassende Einteilungen und Au{fschlüsselun-
seines originalen philosophischen Denkens, die philosophi- gen tärker als das T1gina: betonen, daß das Buch e1n Schulbuch sel.
schen TODleme 1mM Licht des christlichen aubens weiterdenke, Das -  z ihm leider Aur sehr gelungen; leider hat die Anmer-
iege ın den Summen. Von ihnen geht Gilson QusS, das Neue und kungen, die ım fifranzösischen T1gina. die lateinischen Belegtexte
Eigenständige der Philosophie des eiligen Ihomas aufzuzeigen. ausdrucken, bis auf die Stellenangabe verkürzt. Dazu hat

ıne kostbarer Bemerkungen, die Auseinandersetzung mit derDie entscheidende Neuformung nahm die christliche Fachliteratur un! Gahnz besonders die einzZig dastehende BibliographiePhilosophie be  1m Gottesbegriff VOT. Platon und Aristoteles ber die Versuche, den Begriff der christlichen Philosophie klaren,kamen n1ıe ZUT Klarstellung, W as das Wesen Gottes ıst So Jahz weggelassen. Das ist sehr bedauern, enn dadurch wird
konnten sS1e sıch auch nıe VOo griechischen Polytheismus ]N1a.  - bei eingehenderer Beschäftigung mit Gilsons Arbeit ZWUNgECN,

nach wıe VOI ständig auf die fifranzösische Originalausgabe Zurückzu-losmachen. Die christliche Philosophie entwickelte 1m An-
schluß Exodus 3! 1ne „Exodusmetaphysik“, WIe C311l greifen
s10)  b S1E SECEIN nennt, die ZU erstenmal klar sagTt, daß Gott Königstein T3C eineidam
der eiende, das 1psum CSSC, der absolute Seinsakt iıst
Diese Aussage wird ZUuU Grundprinzip, un die n omiste, 988| (1947—1953), Nr. 1I 1951, Soisy-sur-Seinechristliche Philosophie ist nıchts anderes als Folgerung aus (France), Le Saulchoir, 89 304 Franz. Fr. 1000,—.diesem einen Prinzip. Es forderte ıne Umstellung des BC*samten Weltbildes Die christliche Philosophie arbeıtete Die Erneuerung der thomistischen tudien durch die
eine Unterscheidung heraus, die den Griechen S4aNZ unbe- Initiative eos XI1IL zeitigte 16808  b langsam ihre Früchtekannt Wäar und auch Seın mußte die Unterscheidung Vo  b Und doch wuchs die Zahl jener Arbeiten, die Thomas V.Wesenheit und Dasein: wenn Gott das 1psum EeSs  g° 1st, dann Aquin ZU Gegenstand nahmen, derart daß bereitsist damit Cie radıkale Kontingenz alles nıchtgöttlichen nach Jahren nach der Enzyclica Aeterni Patris
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kaum mehr möglıch WAaTr, die thomistische Literatur. 1e er dem bibliographischen Zyklus nthält ede Nummer des
den einzelnen Fragen erschıienen WAar, im gesamten In Bu  ın N OMISFE . omptes rendus, die 1ıne e1n-

gehendere, lefere Bewertung W.  tiger er. bieten. Das VOI-Erfahrung bringen. Darum betrachtete Mandonnet
liegende eit bringt nicht weniger als S  M solcher Studien Gilsonals notwendig, elınNne thomistısche Bibliographie begrün-

den Das Buch erschien 1m Te 1921 (Bibliotheque tho- hebt in seinem cCompie rendu den en Wert der INntiTrO0dBC=
(165.B L 4HH19n.© de saint Thomas d Aquin VO.:  gmiste, D Es bot ıne Liste der Veröffentlichungen seıt dem enu un die hervorragende ualıta der kritischen AuUS-

Anfang des Jahrhunderts Das Werk galt als eın erster gabe der erT. des Duns SCotus hervor. Monette und Isaac
und lobenswerter Versuch e]lıner Zusammenstellung der ıin prüfen die etzten ideengeschichtlichen TDelten VonNn Gilson Der
den verschiedenen Ländern erschienenen Forschungen ott und das Sein, die S1e mıiıt einigen wertvollen Zusatzen ergäanzen.
über Thomas und 1 homismus. Decarie beschäftigt sich mıt der Anlage des Indexbandes der

Leonina, während Vansteenkiste 1n seliner Besprechung der VonMiıt dem dauernden Anwachsen der thomistischen 1.1-
eratur wurde dıe ers1i immer schwieriger. Es g_

Perrier editierten puscula die neuesten kritischen Anmerkungen
jefifert. In seiner Besprechung der an VO.  - Lottin bietet

nügte 16808  — eın  $ einfaches und gedrängtes Verzeichnis nıcht au:  ler TEL issenswerte ufschlüsse ber den Beifenl] der Klug-mehr. ukRerdem wurde die ur  s1 durch die [ıteratur neit, die Quellen des thomistischen BegriHks der Gerechtigkeit, den
noch durch die verschiedenen Deutungen und Auslegun- Einfluß des h1l IThomas nach dessen JTode au{f dıie Pariser Artisten-
SCD erschwert, we das mannıgfache mittelalterlich Tonneau hebt den Unterschied Zwischen einer Ora des

Gewissens un einer ora der ugheit hervor 1mM AnschlußGedankengut und die thomistische Überlieferung erfahren
hatten. Daraus ergab sıch die Notwendigkeit, Besprechun- La Prudence.

meinen Kommentar iın der Iranzösischen Thomasausgabe 1m and

SCH un Beurteilungen veröffentlichen, we den Die Behauptung, daß das Bu  ın thomisteForschern Hılfe und Leitung bringen ollten Diesem ZWEI1-
fachen Bedürfnis, der Miıtteilung und der Kritik, ent- unabschätzbar viel zZzu  i Vertiefung un Bereicherung der

thomistischen tudien beıträgt und deren wıissenschaft-sprechend, gründete Mandonnet mıt seinen Mıtbrüdern 1m
Jahre 199273 das Bu  ın thomiste. Zweck des liıchen Wert Trst vollgültig bklärt, ist sıcher nıcht über-

trieben. Wer sich irgendwie mıiıt den Lehren des ThomismusUrgans WAar, Bücher, Artikel, Dissertationen, Rezensionen
auseinandersetzen wiıll, wird dieses hochstehende Orien-jeder Sprache, die irgendwie Thaomas der den Thomismus

hbetrafen, methodisch sammeln, besprechen und tierungswerk nıcht umgehen ürlien
beurteilen. Freiburg iın der Schweiz Deman,

Am Anfang des etzten Krieges fünf an be-
reıts erschıenen. Sıe alle en das vorgefaßte Programm
vollgültig verwirklicht er Band umfaßte bzw. re Moore, Philip Garvin, Joseph Dulong, arthe, Senientlae

aturlı blieben dieser für den Thomiısmus wichtigen e{r Pictaviensis. (Pub ications in mediaeval Studies AI) OfIre
Dame, ndiana 1950 89 EF un! 202 4,50und wesentlichen Arbeit der Dominikaner VO  (n Le Saulchoir

die Nachkriegsschwierigkeiten nıcht erspart. Das Werk Der sehr gut ausgestattete Band g1ibt VOL em eınen
War VOT beinahe unüberwindlı Hemmungen gestellt. Überhbhlick über Inhalt und Quellen des zweıten Sentenzen-
Irotz der ungünstigen Umstände wurde aber iortge- es des Petrus VON Poitiers. Daran schließen siıch

Der VI Band wurde 1m Jahre 1946 veröffentlich Addenda und Corrigenda für die früher veröffentlichten
Drei des VIL Bandes SIN!: 1MmM auie der etzten an zZzu Petrus Vo  —; Poitiers, wobei VOT allem die Mit-
Tre erschienen. Das 45 das soeben herausgekommen 1st, teilung eINESs Manuskriptes Cod Paris. Nat lat

5560 fol 81—124v) der Allegoriae up tabernaculum Moysıbringt den Band AA Vollendung Endlich wurde mıt dem
Erscheinen des ersten, besonders reichen Heftes des interessiert. ertivo sınd auch die Hinweise auft

Bandes die neueste Bibliographie über es  €, Parallelen zwıschen den Sentenzen un der Ps.-Poitiers-
Glosse bzw. den Quästionen aus dem Bereich des Petrus,Werke und Quellen des hl Thomas zusammengestellt.

Das aufende Jahr 1952 wırd im selben Sinne jene Ver- auf die ich bereits VOrT dem etzten Krieg habe hinweisen
können. Fingehend wird auch die Verbindung des esöHentlichungen erfassen, we dıe philosophischen

Lehren des hl Thomas behandeln nd 1m kommenden mıt Simon VO  u oOurnaı dargetan, Vo  — dem sowohl dıe
Summe als auch die Expositio ymboli Athanasıl hiler ınD werden die die theologischen Lehren und die Ge- Betracht kommt Ferner wIrd dıe Liste der wörtlichen An-schichte des Thomismus behandelnden Arbeiten vollstän-

dig besprochen werden. Auch SIN zweckdienliche ndices leihen bei den Sentenzen des Petrus ombardus beträcht-
iıch erweıtert.vorgesehen, welche die Jahrgänge Bn umfassen

sollen nach Art des Indexbandes, der bereıts erschıenen Wo VO  — den Quellen des hier edierten zweıten Buches
gesprochen WITd, treten VOoO  v allem die Summa sententiarum1st und die Jahrgänge F, E umgreılft. Die ndices
und die Sentenzen des Petrus Lombardus ın Erscheinung.gewähren eın leichtes und nelles Auffinden der ın den

verschiedenen Bänden behandelten Themen und ange- sicher SIN sıch die Verfasser, ob der Pictaviensis
wirklich andulp gekannt und benützt hat Für die unNn-wandten Hauptbegriffe SOWl1e aller angeführten und be-

sprochenen er mittelbare Verwertung VOoO Sentenzenwerken aus der
Schule des Anselm VO  an aon finden sıch NUT schwache Anäahrend die sieben früheren an ungefähr bıblio-

graphische Nummern enthalten, erreicht das eue eft beinahe zeichen, die aber mit dankenswerter Genauigkeit regl-
die Zah!l 400 Aus dem reichen Inhalt sSe1 1U einiges angeführt, In striıert werden.
einem eigenen Abschnitt werden die großen emühungen der Die Edition des Textes des zweıten Sentenzenbuches
neuesten Zeit die Herausgabe un Übersetzung der erl. des ıst mıiıt enkbarer orgfa besorgt. Besonders rühmend
hl Ihomas gewürdigt. Es werden verschiedene Verbesserungsvor- hervorzuheben ıst der Umstand, daß In den AnmerkungencChlage den editierten Texten gemacht, Zu den verschiedenen nıcht die Quellen aQaus den Vätern, sondern auch che
Versuchen einer Chronologie der er. des hl Thomas Wwird Stel- aufgespürten verwandten tellen bei Scholastikern, wıeJung ‚i  E Es kommen ZUT Sprache die lateinischen bDer- Petrus, ombardus, ın der Summa sententiarum, denseizungen des Aristoteles, die Quellen der quinque viae, die eute
iel umstrittene Tage der Auslegung der hl Schrift Man erhält Quästionen aQus dem Bereich des Pictaviensis und anderen,
einen Einblick 1n die sStieis wachsende Bedeutung des Thomismus aber auch bei Gratian nachgewlesen sınd, ja auch aut

eueTe Abhandlungen den 1m JText behandelten Fragendurch die Besprechung allgemeiner erT. ZUTL es der
hi’osophie der historischer Einzeluntersuchungen. In zweı län- aufmerksam gemacht wIrd. Hier ist hinzuzufügen, daß der

Abschnitten wird die thomistis: Gedankenwelt mit der Verweis Seıte 179 FA 209—210, der nıcht eklärt werden
arabischen und anderen zeitgenössischen Lehren verglichen. konnte, ohne Zweifel Seite Zeile 220——925() meınt.
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Die Initia auctoritatum werden dem Forscher auf ange hinaus c h el, Hub Franz Xaver Kraus als religlöse Persönlichkeit
nuützlich bleiben Dazu vgl H1d. je Pelzer, Repertoires d’Incipi O 1952, 5—20
DOUI la litte  ure latıne philosophique eit theologique du mMOYCHN- 11 Religionswissenschaif{it un -geSschichiteage. (Sussidi Eruditi Roma. 1951 Eın eingehendes Personen-
und S5Sachverzeichn1s, ın dem Ma nNnur den Namen des Achardus Vel-

pJ«o (  W2) LU andboe VOOT de geschiedenis dGer godsdiensten.
Utr BTUWSS:! Haet pectrum 1950 AIX, 1159

mißt, chließt den Band ab u 1 4 Lambert Het offermaa| in het heidendom de Heilige
Der Wert dieser Edition und die Notwendigkeit eines zuverläs- SChri1It Wewer: Franeker 1951 200

Mens ch un! 1LUs Hrsg V. UOlga Fröbe-Kapteyn. Zu e1n-sSigen Textes der Sentenzen des Petrus VO.  - Poitiers egen die
erl 951 486 Eranos-Jahrbuch 1950nahe, die weıteren an NU|  , 1n rascherer olge erscheinen KOWILEY, Submission 1n uffering and er CSSAYSlassen un! nicht auch zwischen die fo.genden jeweils TrTe ein-

zuschieben.
kasiern {hought,. Cardiff Univ. of ales Pr. 1951 8 170

ean: Religions egyptiennes niiques
Bamberg zı D Landgraf Bibliographie analytique, Pr. UunıV. de France

1952 VIIL, 79 HOrT. 1500 —.
Lars-Ivar: Graltempel und Paradies. BeziehungenPersonennachrıchten zwischen Iran un: Europa 11 Mittelalter. Wahlström

Widstrand 1951 546 Kgl Vitterh 1ıst. Ooch Antıkv. kadDr. eo He1inz aderborn, Leokonvikt, ha-
bilitierte sich 1n der ath.-Theo Münster für neutesta- Handlingar
mentil! Exegese ınıt der Arbeıt Der ukanische Einsetzungs- HDa D Henrı de, Aspects du boudchisme. FKd du

eul 1951 200
bericht. Fine traditionsgeschichtliche Untersuchung Fisher, LOuULS?! Jhe life of Mahatma Gandhi. Harper

1950 I 553 Iı— ; Engl ed LO 1951; dt ers Mchn 1951
Grı Mma1; Pierre: Dictionnaire de la mythologie gTrTeCqUE etTheologische Bibliographie romaine. Press. UNn1IV. de France 1951 AAL, 579

Auswahl O neuerschienenen BEüchern und Au{fsätzen Kerenyil, arl Die Mythologie der Griechen. Die (jOtter-
ZUT Theologie und ihren Grenzgebieten Menschheitsgeschichten., FAr hein-Verl (1951) 312 s 1 Taf.

Zusammengestellt VOo  —; R e  e M s 1s ki Münster 1m Franz: Römische Religionsgeschichte. (3 STAarT VerN.],.
Auf{l.) Ba-Ba erl uns U, issensch (1951)

esamttheologie 324 40 35258
Allgemeines Jeanmaire, Histoire du CUu. de Bacchus.

15 E  E Übersicht ber die Tätigkeit des Verlages ayo 1951 510 Bibliotheque historique; Hr. 1300 , —.
Herder O19 Der Katholizismus ın Deutschland und

111. Missionswissenschaifitder Verlag Herder 01—19 Frb/Br 1951, Sp 1—182; 1°:—19”
Neue chr!ı1  en. esiastı Xaverlana. [Prim a] Universitäria de studos miss1i0nar10s. Conferencias

Organo de las aculdades eclesiaästicas de la Pont. Universidad (Coimbra, 1A20 Coimbra Liga cad MI1sSS.
atolıca Javerlana. Bogota 1951 (1950)
. Studien im „Arbeitsgemeinschaft aes, Vl OCap IIle studiekongres Va  - de missiekonf{ferentie.

dt AugustinerordensproVv. ZU Studium der irche”, hrSq. V. ntwerpen, 9— 10 Juli 1951 Herentals: Capucijnenklooster
1951 DI.; Overdr. uit.: Sacerdos 18,6Hermenegild Biedermann, ESA Wu Augustinus-Verlag

1952 [jahrl 4'—l Jahresabonn 15,—-.1] 5SseumOois, S OMI Introduction la missiologie.
reilen RKRevue d’etudes ei d’information, Schöneck/Beckenried Ad:  3 NZ.  < 1952 Al- 491 NZM,

publ SOUS la d1r. du S5eminaire GreC Melkite catholique Sainte- UDpp. SIr 26 ,— .
Anne de Jerusalem. Jerusalem: Seminaire Sainte-Anne Koch, Lambert, SV  e Die TE VO. ystischen Leibe Christi
16951 [ann. ffr. 0.—-.] Uun: die individuelle Miıssionspfllicht. Z.M. 36, 1952, E SA

V1Ss eb  eb de eologla. La ala, ATg. 1951 dı Jose, SJ El CuUeTDO m1stico de Christo la ogmätica
1-eTTa Carmeli ahrbuch ZUI Pflege karmelitanischen Geistes und m]sionera Espana es:! el „Maximum illud“” (1919)>

Erforschung karmelitanischer Geschichte, hrsg. V. Provinz Missionswissenschaitliche Fonrschungen Dindinger-Festgabe),
Unb Karmeliten Bayerns Abensberg, Ndb Tal 1951 1951, 5474
109 49 I,— Z , Joh; SV.  - Missionspädagogik un Missionskatechetik

Festschrıiten. In memorl1am TINSsS Ohmeyvy ISg Werner als Zweige der Missionswissenschalit. Z.M.  > 306, 1952, D
ımMauc| Stu Vang. Verlagswerk (1951) 375 Glw. Paventi, Saverio, Msgr L’azione m1ss]onaria dioces!]l.
k irche iMartin Niemoliller ZU)] Geburtstag. 1SS1onswissenschafitliche orschungen (J Dindinger-Festgabe),
Mchn Kaiser 105 328, Glw. 13,50. 1951, 152-— 17471

Max Der Diözesanrat ın den Missionsländern.uppsater tillägnade Anders Nygren den NOV.
1950 Lund CGileerup 1950 254 S.;} 26, 1950, ET SV ZM 36, 1952, 132223

Universität. eber, Werner: Der gegenwärtige Status der d y GB  e Regesta mi1issionarla esumpta
theologischen Fakultäten und ochschulen. Tymbos Wilh actıs Definitorii Generalis Ordinis Carm: Discalcea-
ılmann, 1951, 309—324; vgl azu emerkungen V, Hub Orum. nal'ecta Ord Carm. Disc. 1950 131 Monu-

14l jl 1n: 60, 1951, 146—150 und Jos menta m1ıssionarıa Carmelıtana XIr AnalCarmD 19— 21
1N * IhGl 42, 1952, Giov. M., Le Missioni Esiere ilano nel quadrTo

Söhngen, 16 Die Theologie 1m Streit der Fakultäten egli avvenımentı contemporanel, Mil Pont Ist Miss. Est
Hchl A4, AB 1952, 229238 1950 402

INSsS bDer die Stellung der theologischen Pakultät
) ‘I n L'’Eglise de ne ournan (1924—19495:

11 Ganzen der Uniıversitat. ZIhK 4 y 1951, 360—382 Le mL1L.1leu. Les cadres. Les OeuVIeES L'’histoire ulleiin de
es: der Theologie

Dominguez, Caraäcter de la teologia la escuela
L’Univer: de “Aurore S 10, anghai 1949, 11555 655—FF7.

Bi  elwissenschaifitagustiniana de l10s S1glos KK 1U 163, 1951, 3256
A Clem., contributo dell edizione eonina DeCI 1. Allgemeines (Gesamtbibel)

la CONOSCEeNZAa di Tommaso. Scholastica rat. 1S1.-CT11 inst., n 1Cae scholis accomodatae. De Scriptura
1951 D 2337282 1ın un1versum. FrECOQN., Pont. Inst. Bibl 1951 XVI,

Szabo, Titus, OFM De distinctionis formalis Oorgine bonaven- 584 D-., tab Lir 2000,— ($ 4,—)
{uriana disquisitio hist.-critica. 1bid 379—445 Coppens, os Nouve ’ les reflexions SUuL les divers Sens des

T1le S Albert, ohannes VOo  a reiburg, Schüler Ulrichs von S5aintes Ecritures, RTh 84, 1952, 3—20
Straßburg. NCcMed 18, 1951, 332—340. Flo rı Ermeneg Ispirazione biblica. Libr. cath.

Haubst, Rud Johannes Wenk als Albertist 1bid 308—323 F 135 puscoli biblici
E 10 en Le; Daniel Dos obras notabdles del Antonio Possevino: Pa 5 r Albert, CSSR Der Schri:  anon bei Albert dem Großen.

ultura de ingenios eologia catequistica. Valladolid DThomFr 29, 1951, 345—368 402— 428
Alartin 1950 190 ‚o e L’avenemen: de la t{heologie iblique, RScPhIh

11 Ant. La eologia antigiansenista di Bol- 3: 1951, 561—574
geni, Mazara: 50C ATr siciliana 1951 136 p

Meneg  124 VLG Fedele da Fanna [Maddalena] es Testament (u nachbibl Judentum)
ed 11 Colegio internationale di Bonaventura Quaracchl. an Teason. Studies iın philosophy an Jewish ulture
cholastica ral ist-erit. inst., 1951, 53—#7 1ın MEMOTV of Morris Raphael en. by Salo Baron,

Die Anfänge der Neuscholastik Zum 100j Geburtstag ardına. Ernest age and Koppel Pinson., Glencoe, 111 The Free
Merciers. Ö, 5' 1952, 226—231 Press 1951 VIUI], 468 $ Ir—

SCH181; Hub Im Spannungsfeld VO  —, irche und Politik Franz Moscati, abatıno L’epigraphia ebraica antica 3519
Xaver Kraus. Gedenkschrift D odestag. gr Paulinus- Pont Inst Bibl 1951 AVII, 115 D.y pl Biblica et
er. 1951,. e S T Taf.; Irierisches anrbuci Beih 1'I 4,80. Orientalia
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Vriezen, SS Hospers, Palestine Inscriptions. ertrand, Frederic ystique de Jesus CNez Origene.1951 40 Textus inores, 225 Aubier 951 156 Theologie., 23; ir 390,—.
enrYy The Hebraic character Of Septuagint TEeeE. Quasten, Joh. Baptismal creed and baptismal acti 1n ST Am-

Vetlest 1| 1951, 31—90 Drose's De mysterlis and De Sacramentıs Melanges de nhel-
Levene, Abraham Ihe early Syrian Fathers enesis. From inck E I9 DA DE

SyT1aC the Pentateuch 1n the Mingana Collection LO u  ä Jos Der dogmatische Sınnn des Ambrosiuswortes: Planta
eirı abluiturTaylor’s Foreign Pr. 1951 VUILL, 352 sh 33,— . S Ambrosius, De mYSter11Ss 32 : 2 MüTh 2

Soisalon-Soininen, Die Textiormen der Sepfiuaginta- 1951, 377—389
Übersetzung des Richterbuches (Diss,) Helsinkil: uonmn., Tie- S @j oOurne, Les CONVersions de saınt ugustin d’apres le De
deakat] 1951 123 Suomalaisen Tiedeakatemian Toimituksia Hbero arbitrıo, RScRel Z 1951, 243—-—264 333—363
(Annales cad. Fennicae). B, FZ; 1 Fmk 400,—. Marrou, HT La division apitres des 1vres de la Cite de

Stevenson. Wm T1LU1Ca. notes the Hebrew text Of the DIienu. elanges de Ghellinck 1, Z 20
oem of Job erdeen Univ. Pr 1951 VIUI, 170 e I elr SEn Otto, S3 Die OEoloyia ULWB (1es Ps.-

DX3 vV@eti; TODlems ın the Hebrew text of Proverbs. Dionysius Areopagita. Scholast AF 1952, —11Bibl SZ, 1951, 173—197
BITGEtT, John The date of the SCIHN1L0N1585 Of eremila.| Germain d’Auxerre ei SO  w Introd. de Gabriel ca Bras.

70, 1951, 15—35. Discours d’Etienne Gilson uxerre: 5S0C des hist. et atur.
1m 11 Wa  — Das Gotteswort des Ezechiel ZIAK 4 ' 1951, de 1' Yonne 1950 XAXVI, 382

249— 262 Das ıl VOon Chalkedon. Geschichte und Gegenwart. Im
eo. St Georgen Frankfurt/Main hrsg F OYySeher, Te Amos. Contribution L’etude du prophetisme Grillmeier, JE Heinrich acl e Der Glaube VO  - hal-Vrin 1950 299 D.; Bt: 1ir 960,—. on Wuüuü chter-Verl (1951) XVI, 768 S 3 24 ,— .G ı Text, Wortschatz und Begrifiswelt des uıuches Amos.

1951 254 1Ss üUürich Subskıipt. 1——| f2,— . (Vgl V,
Z lV Meinrad Zum Verständnis VO!lL Zeph I88! Vetlest Schneem  ChHher, Wiıilh halkedon. 51—1951 EvIh 11, 6,

I 1951 303—305. 1951, 241—9)59
onald, OFM: Chalkedon als „Allgemeines KONnzil”.Hyamson, Palestine under the Mandate 920—194838. Das Konzil VO  - halkedon 1| 1951, 251—289Lo Methuen 1950 210 Ra Hugo, SJ Leo der TODße, der aps des Konzils Ebd

Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte) 1951, ET IO
enz l Y Meinrad Zum Wortschatz der nt]l Vulgata VigChr Leotaud, ban Die 1 Fleury un die Reliquien des

6, 1952, 2027 hl ene!l BenMon AF 1951, 409—413; [ dt. ers u{fs
Butler, ası The Oor1ginalıty of SE Matthew. critique of in  » Pax 1951, 63 If.]

the wo-documen: ypothesis am Univ. Pr. (1951) VIl, D Mittelalter und Neuzeit
177 ch 18,—. Ludwig: Die Kirchen 1mM euischen sien. euische Hei-

I1 e Austin study iın St. Mark. Wstm Dacre Pr. (1951) mat 1m stien, 1951, 89—92VIIT, 308 sh. 25,—. Neunhundertfünfzig Te Bistum Breslau. orträgee, P[aul] The end of St arT. Gospel!: The wıtness of1 950-Jahrfeier, geh iın Univ. Frankfurt MI ArSqg V. Emilthe Coptic Versilons. Z 1951, 49—57
Heinz: Die Redaktionstätigkeit des Evangelisten

Brzoska Königstein/Ts: erl „KÖNigsteiner uie 1951 171
t' Les olonals et les rayonnement intel.ectuel de Romeas Abendmahlsberi: (Lk 2L 7—38) 1950 295 BL

Der
de la Kenalssance el de la Contre-Reforme. elanges40 [Maschinenschr. Kath.-theol Diss. Münster: Teildr. Mazon. RevEitsS1 DE 1951, 1683—183Dienst des Petrus und Johannes (Lk 22, 8 60, 1951,

99— 101 ; SE als ursprunglıche Textüberlieferung. Mittelalter
Bibl 32 1951, 364—392 522—541; Die Semitismen 1mM Einsetzungs- e | Ant Die griechischen Klostergründungen RKom bis ZUI
bericht bei arkus un! as (Mk 14, 22—24 / LE 2 des 11 Jahrhunderts OstkSt 1| 1952, E E
ZkTh F 1951, F2— F7 i m an Gg., SJ Lettere pontificie ıte ed nedite intorno al
S e N, TNS Ketzer un! euge Zum johanneischen Ver- monasterı del onie Na er 1 1951, 283—303

fasserproblem. DE 48, 1951, 292—311 Z y Jose, Tajon de Zaragoza viaje Roma. an-
Benz, INS Das aulus-Verständnis ın der morgen!1 u, abendl YJyCS de 1n 1| 1951, 345—360

irche Vorbemerkungen un esch Paulinismus. Grivec, Tan:' itja Konstantina Metodlja._ — Ljubljani
ZRGG S 1951, 2839—309 1951, 1738

Man S Wiliam The Epistle the Hebrews Än hist. e0 Cieker, Jos La entrada de los eslovacos la CoOomunidad
cristiana. Oriente n Madr 1951, 61— 74reconsideration. Lo Hodder Stoughton (1951) XIT, 204

TIhe alr Lecture. 1949: sh 10/6 ah Jean-Barthold L’Ordre cistercien et SO  j gqgouvernement des
DICG; C Alexandrinismes ans l’Epitre Hebreux origines m1ı.leu du de Boccard 1951 VIIL,

58, 1951, 481—502 320 Hr 850,—
Braun, erb Literatur-Analyse und e0 1'  ung im ersten E tl urt Bischof Walter VO  - Breslau (1148—11695 und

Johannesbrief. ZThK 48, 1951, 262—292 seine Zeit. ArchSchlesKG 9, 1951, } E a
Rud Die 1T' Redaktion des ersten Johannes- Knowles, aVild, OSB The epıscopal colleagues of Archbishop

briefes In memoriam InNs oOhmeyer, 1951, 189— 201 TIhomas Becket. am Univ. Pr 1951 V, 190 sh 12/6
W-arnach; Viktor, OSB gape. Die Jle als rundmotiv der SETOCKI-: ünt. Die O0.101S Religiösität des Milttelalters un!

neutestamentlichen Theologie., Düs atmos-Ver: (1951) 756 die Entstehung des Moskauer Staates aeC 2, 1951, 393—415
Gilw. 26,50 S4 DiHa, Bonifacio VUII, 4—13 Paoline 1949
i arkus Die aulile eın Sakrament? Ein CXÄCG. Beitrag 304

e Ü, Karola Licht Qus dem Norden. Die heilige Tg:  a on
5638 SIr 20,50
ZU) Gespräch ber die irch auie Z0-Zü ‚Vang erl 1951

Schweden Frb/Br: Lambertus-Verl (1951) 261 Glw. 9,60.
Tchengeschichte Gerolamo Savonarola. Z o S0oc Internaz. 1950,

AIL, 256
hristliches Altertum CTiletTc Un humaniste ermite. Le DbX Paul Giustiniani

Gregoire, Henri: Les persecutions ans 1'’Empire romain. —15 amaldoli 1951 1830 Lir 1500,—.
Brux 1951 175 Memoires cl L’Acaı roy Hyma, Albert Erasmus an the Ox{iford Reformers (1503—15195.Belgique 46, I 1951 38, Z 19541, 65—85

Le COar Paul Hellenisme et christianisme. La prodigieuse 1N- (Gesamte) Neuzeitiluence de la Grece SUr la pensee reilgleuse Ooccidentale Capuccinum. Promptuarium hist.-bibliogr. Ord FratrumDervy 1951 ir 330,—.
h' Werner: Urchristliches Erziehungsdenken Die Paideia

Minorum Capuccinorum (1525—1950}. 1951 D-y 18638
yriu 1m Rahmen der hellenistisch-jüdischen Umwelt (Gü

col Bi  10theca oilegli internat. Laurentii Bruunudusini.
Torbett, Robert George: history of the S{S. Phil

ogie 45, 3; DM 16,—-.
Bertelsmann (1951) 302 eiträge Förderung ristl. 1heo- on Pr. 1950 538
ß' erh Die Apostel 1ın der Didache. In memorijlanı INs Loh- 5. eformation und Gegenreformation
Y  ’ 1951, 233—239 Febvre, Lucien: Un destin: artin uther. Pr. UniV. deHans Lehrreihen un! Bischofsreihen France 1951 219 fir 700,—.Ebd 240—249 Deux reformes.A(lphonse DOorsaz, Tre Calvin et Loyola
Clement de Ro

Notes SUr le exie grec de l’Eptre de Saln TUX: E: N1V, (1951) 447 Dr pl Bibliotheque histori-
I 1951, 353—361.

Melanges Lebreton 39, 81 qUe; bir. 210,—.
Z Z i' Hieron., Bisch V, Nazianz: Die chlußrede des ON-ag ard M.-M., a-t-il plan du „Dialogue VeC Irty- ıls Von Trient Dez 1563, übers. erl Y Eduardphon (du Justin) Dn anges de 1n 1| 1951, 171—182 u} ThGI 42, 1952, 1-—18
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qg 1 e0Da. OSB Die Beteiligung der Schweiz Kon- Albert Les problemes philosophiques SOU'eves ans
zıl VO  } Irient. Das Weltkonzil V, Irient 1, 1951, 463-—4 72 l’Encyclique „Humani enerIis”, RPhLouv 49, 1951, 5—56

Tuüch e Herm. Das Bıstum Konstanz un! das Konzil VOoONn Irient 141-—=182 293—356
Ebd 2, 1951, 171—191 Oromi, M., (Q)FM El filösofo catolico frente 10S eI1IOI1Ies filo-

Zoepfl, Frıedr. Die ur  ührung des Iridentinums 1 Bistum sSOficos modernos segun la „Humani generis”. eryVida gl
Augsburg. Ebd SE 1951, 135—169 1951, 425—446
Si Joh Bamberg und das Irıdentinum Ebd Z 1951, 119—134 L’esistenzialismo Critica 0OS0O1NCa. Scritti di Antonelli e

Buchner, Franz Das Bistum stia un das Konzil VO.  — Fı di ita 1950 148 Studio teol laicı. Croce
Irient. Ebd D 1951, G3 Firenze; FAr 500 ,—.

elim ndr. Das Konzil VO. Irıent un! das Bıstum WUÜürz- Hommes, Jak Der Existentialismus eın Glaube
burg. Ebd Z 1951, SUZZCE PhJ 61, 1951, d AL
al Jos Diıie tridentinische Reiorm in Al!tbaiern (Salzburg, L Joh., Ist christliche Existenzphilosophie möglich? StdZ

Freising, Regensburg, Passau. ) EDd 2, 1951, —— IF 1438, Q, 1951, 1833—187
A Ernest Charles Das Konzıl VO  g TIrient und der eNG- Pruche, Benoit, Pourquoi L’existenti  1SmMme est-il athee?

ische Katholizismus Ebd } 1951, 4 F3—483F RUniv'!  aw. DE 1951, 2837—306
F Elizabethan TeCUsan 5915 An C  _- er Beschouwingen Di} het atheistisch existen-

hist CTr1t account of the 00 O1 the catholic reiugees prin tialısme Avec sommailre iranc.,]} IPh I3, 1951, 3A1
Dubi abroad at SECTELI DPIeSSEeSs ın England ogether Sperner Philosophy of existence and Christianityv.

annoTt. Dib.iography of the SdIL©E., LO anı 1950 XAÄXV, Kierkegaard s an Jaspers thoughts Christlanity. Assen:
553 S 42,— . Väa.  5 Gorcum 1951 144 Philosophia rel1g10nN1s. 5,50.

6, Neuere Zeit Diem, Herm Die Existenzdialektik VOoNn S5oren Kierkegaard.
Z.0-Zu vang. erl 1950 XIL, 20 sir 11,—.C a  aye et L’ordre de UnY la in du XVIlIe

(1757—1790)> RevMab 39, 1949, 44—58:; 40, 1950, 1—28 Bur  I Tıtz: Kierkegaard un! die heutige Existenzphilosophie.
Nn , La in de L’ordre de unyv (1789—1791 > Ilbid 4 ' ThZBas 78 1951, 5565

1950, PGZZET The existentialism of Etienne Gilson ewScholast
onsalvi, kErcole, (ZaTO Memortie. Mario Nasalli Rocca di Corne- 24, 1950. 417—4

l11ano. Signorelli 1950 XIX, 4)2d VIL Fundamentaltheologie und ogma
S odenar J E Die Rechtsansprüche des Erzbistums alzburg Apnologetik und DogmatikaUuUs der Sakularisation 5 1950, 173221705

SS Rud O1Iibauer und sein Kreis. eiträge Neueren esch Die der Wunder Gottes 1M ıchte der modernen OTrSChung.
Tristl Osterreich Wien: erl Herold 1951 163 28,— . 5 T CIW, ufl hrsg. olfgang Dennert Bonn: Athenäum 1950

Engel-Janosi, Ihe return of Pius ın 18350 ChH 30, 361 S Taf. geb 12,60.
1950, 129—162 öIch:; Heimo: Sind Wunder möglich? TIThGl 41, 1951, 2 10:2)13

Mercati, In margine all’ amnıiıstica da Pio gqgmun 4 eoTrg Wunderheilungen 1m ichte der modernen
Aevum 24, 1950, 103— 132 2175235 Heilkunde StdZ 143, I 1951, 366—374
[T Pietro, Pio 1LL0T710 Emanue'’e 81 dal loro carteggilo 1 eOoIrg Wunderheilung und atur. Ebd 1438, 1 T,
privato Vol La Questione Romana 6—18 esto; 1951, 410—418
Documenti. Univ. Greg. 1951 AVI, 600; AIL, 332 Mis- Lang, Hugo, OSB Gottes guie Welt Die 1r
cellanea ist Pontihciae 1 Lir. 5000,—. Schöpfungsiehre. Sp Pilger-Verl. (1950) 116 peverer

Studien. 1, 1w. 9,50.Anselm Äus dem en und Wirken des Fürstbischofs
DrT. Simon Aichner VO Brixen. Innsbr Wagner 1951 31 {a  { Q U 4 egin., De beatitudine, de actibus

chlern-Schriften. 93; 2,60 humanis et habitibus commentarius iın Summam theologicam
Jokiel, Rud Das Bistum Breslau tunf Jahrzehnte Vorort der Ihomae 1a, i1lae i E M To errutil 1951 VIIL, 468

kath irche ın Deutschland Das Wirken der Kardinäle eorg S  S 4 Umbert, Le SaUVEeur du monde. La place du Christ
dans le plan de Dieu. Chambery-Leyvsse: College eo 0OMm1-

Lum Breslau, 1951,
VvVon Kopp und Bertram. Neunhundertfünfzig TEe Bis-

nıcaın 1951 317
uraud Pie Le pape de T’unite Brug Descle de Brou- P(aul), La Conscience humaine du Christ DIODOS de

WeTI 1951 143 quelques publications recentes. Greg L 1951, 525—5683.
Hayward, Fernand Pie (P:) du Conquistador (1951) © Ötto, T1SIUS Crucifixus. ThGI 41, 1951,

223 {fir. 370,—. 472—486
F ) Victor, Pie Pref. de Em le Card Salieye üller, O15 Um die Grundlagen der Mariologie. DThomFr

29, 1951, 335—401Toulouse: posto.  lat de la priere 1951 164
Neueste Zeit Dogmen- und Glaubensgeschichte

LäsZz)6, Stefan Das Werden Uun! Wachsen der Apostolischen
Administratur Burgenland. ® 1950, 195—206

e Wilh Das Problem der ogmengeschichte.
Herman, Stewart ure Seelen wollen WIT. Die irche 1M

Zum 100 Geburtstag do f Harnacks ZThK 43, 1951, 63—89
Grillmeier, OYS, Die theologische und sprachliche Vor-Untergrund ides nationa!lsozial. Deutschland]. Ins Dt übertr. V, bereitung der christologischen Formel VO.  - Chalkedon. DasWilh Goßmann Mchn Neubau erl (1951) 382 Gilw. Konzil Vo halkedon 1l 1951, S12,90; er  10. Uu. ETg. [  (:10)9) Wurm: S1IC et NON., a& 10 t' Thomas, De Nestorius Eutyches: L’opposition deDtP{fB1 FA 1952, 173 euxX christologıes. Ebd 21 3=9)47)Baumeister, Walt Wılh Max OoSse: Metzger. Ein Aderold

Christi, des KÖNnigs. Meit KYyrios-Verl. 1951 1,50
Galtier, Paul, aın Cyrille Alexandrie et saınt Leon le

Tan! halc  oıne Ebd 345—387ICdark., Mark Calculated risk. 1950, Ausz.,., (:} Die Z _ 1gnacio, Das 5Symbol VO  w ChalkedonZerstörung VO  - onte Cassino rebr. 1944 nach dem Be- eın Text, sein Werden, seine dogmatische Bedeutung. Ebdricht des USA-Oberbefehlshabers. ers N USOo ayer 398—418BenMon 28, 1952, 44—50 ebon, Jos La christologie du monophysisme syrien. EbdMcC]1l as  eyv; eTY. The history of Policy anı PIrOgTam DEnın the field of religous affairs under the ce of the High Mouter Paul, Le Concile de halc:  oiıne d’apres lesCommissioner for GermanYy. Frkf/M ce of the High Com- historiens monophysites de Jangue Syrliaque. Ebd 5812602missioner for Germany 1951 107 Mo e  er, Charles Le cha!cedonisme et le eo-chalcedonismeGrosche, Robert Der deutsche Katholizismus 5—+-19; Oriente de 451 la fin du VIe siecle Ebd. 637—720.tJb 951/52, dlb 1951, 133—140 Graf, eOorg halkedon ın der Überlieferung der christlichene, [Ostdeutsche] Bistumsgrenzen ostwarts Von arabischen Literatur Ebd. 749—768.der und el. Zeitschrift Geopolitik Dlr 1951, 300—308
Z Wvyszynski und die deutschen Ostgebiete. O, I; Miranda, dos Reis doutrina da penitencia das obras
1952, 210—211 ineditas de Alexandre de ales Colectänea de estudos 2I 1951,

295—406ak S CIE: JOss irche und Sudetendeutschtum. StdZ 147, E: Rich Die Urgerechtigkeit als el des ilens nach1952, 350—357 der Tre des hl. Bonaventura. FranzStud 33 1951, 180—206d  D e  S I' Jos Der Protestantismus 1n Osterreich. 1B1Sa!zb 84,
1951, T4—77 ) Rud Dıe Bedeutung des Irinitätsgedankens bei olaus
e E Hans: Zur Lage der Kirchen in Griechenland un Jugoslawien.

VOoO  f ues 61, 1952, 21—29
IntKirchlZ 9 1951, 238—255 HAarsch; Emanuel Hilfsbuch ZU) Studium der ogmatik. Die

ogma' der Reiormatoren Ü, altevangel. Lehrer quellen-VI. hris  che Philosophie aßig belegt uü,. verdeutscht eudr. Lpz de Gruyter 1951échwarz, Ri  B- Das Problem einer christ.ichen Osophie, AII, 446 Glw. 14,—.
PhJ 6 7 1950, 218—248 aTtz,, Wilh Der Lehrapostolat der irche ın seinem Wesens-n arl OIS  ule christlicher Philosophie., Hbg Wittig(1951) 261 Geb 7,80

verhältnis der eihe- und Leitungshierar:'  1e.  + Eine e  esiologKonzeption egebens IrIh2Z 60, 1951, 167—177
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E Koniessionskunde und Oekumenische ewegung ' P e La demission du DaDe ans la legislation et ans la
T1V Camillo, SJ Squardi sul mondoD' Le sett: doctrine Canonlique du 111 Dirkccl 02, 1951,

La Civilta Cattolica 950 319 Manuali del pensiero ITOS e Hans: Das Konsensrecht un: die Bischofswahl 1mM. B1S-
cattolico. ium Brixen ın der Zeıt VO. Wormser His ZU Wiener Konkordat

More, Paul mer, TanN. Leslie CrO0SS:! Anglicanism. The eA Z 1951, 223259
thought and practice O1 the urch of England (Repr.) Lo Hein _2 er Die Anfänge des anddekanates ım Rahmen der

1951 ö1l 40 irchliche: Verfassungsgeschichte des Erzbistums Trier. 2 B zn
Anderson, James Thayer: The Episcopal Church 1n the United Paulinus-Verl 1951 XAVI, 103 Irierer TheologischeStaates Scribner 1951 400 Studien
Supplement bibliographique. ecumenisme et Controverse. A ean-Felix Apostolat d’implanation eli apostolat de I1-

RScPhTIh 35 1951, 741— 745 ement ans les Institutions ecclesiastiques. RTh 8d, 19D52,
1262ÜE E A Oliver Um die Einheit der irche (The urch 1n the

PUIDOSE of God ıne Einf. in die JTätigkeit AÄAusschusses Hannon, Holyv aticum. hist. SYNODPSIS CommentaryYy.,G_.aubens- Kirchenverfassung 1m umen Rat Kirchen Wash 1951 C  > Canon Law Studies 314
Mech: Kaiser 1951 146 240 er  a, Caesar: Explanatio instructionis „Sacrosanctum“” 5 E  s de

Das Ringen Einheit und Echtheit der iırche. 74a1 den Vor- nNnOrmis parocho servandis ın peragendis Canon1CI1s investigatio-bereitungen der protestantischen Weltkoniferen: ın Lund O, nibus antequam nupturientes ad matirıimonium ineundum admit-
S 1951, 137— 140 tat 1950 839

111 Moraltheologie Me ar d; ‚exemption des seminaires de la jurisdiction PaIiO-
Stratenwerth, Gunter: Die Naturrechtslehre des Johannes 1ss1iale. ÖOtt Fd de N1LV. awa 1951 AIL, 192 Uni-

versitas catholica Ottaviensis Ser canonica.Duns Scotus Gö Vandenhoeck Ruprecht 951 118 7,50. a Petr., SJ Jus CanoNn1cCum, ad Codicis NOTITHML aM eXaCctium.GIOV. diritto naturale del a Riforma cattolica
Una glustificazione sStorica del sistema d1 Suarez. Mıl Giufire Jus poenale eccleslae., IECOCGN. Un  1V. Greg. 1951

VIIT, 653 ar 2000 , —.1951 A 257 Pubblicazioni deli'Istituto di 110s del diritto
N1V. dı Koma. 20; L5T 1000,—. XII. astoraltheologie

Erm ck Gustav: Das christliche Gewissen und die christliche Rob Die Pastoraltheologie als Universitätsdisziplin.Gewissensbildung 1n Moraltheo.ogie un! oralverkündigung. ıne hist.-theol Studie (Diss.) Bas CGasser 1951 112
IhQu 131, 1951, 365—413 BTOMWTLN: Paul, SJ Florilege episcopal oties de bibliographieLe coupable est-i1l malade pecheur? Par eIiy l[e pastorale sScMys 2F, 1951, 268—270

Spes 1951 232 Convergences ir 350,—. e, elix Wie Twirbt sich der Seelsorger praktische Men.Rodewvyk, o SJ Dämonische Besessenheit 1mM ichte der schenkenntnis? 61, 1952, 39—45
sychiatrie u. Theologie. (Literaturbericht.) 24, 1951, 56—66. © 1 &y Franz: Die iranzösischen Seelsorgsmethoden un ihreN ı ern Menschentypen, ugenden und Laster Menschen-

464—486
Bedeutung füur Deut&schland. TIThQu 131, ISSE: 208—247 320—339kenntnis, -beurtei ung -beeinflussung na den Ergebnissen

psychol Forschung unı 1n nwendung auf die Moralpsychologie. Mich el Rene: Zwischen Abfa’l un Bekehrung. bbe 1n und
Oöln-Stammheim einhar: 1951 360 [Erw Diss. eo seine Pariser 1SS1i0n. Darstellung ers - Rene iche Ge-

Freiburg/Br. 8,70 eitw. V, Bischof Michael Keller enburg: Dokumente-Verl
azı0o11 Beichtvater und Seelsorger 1m Geiste des hl 0Se (1950) 260 O, F:  n dt ers VvVon Michel France,Cafasso Lu er 1951 2836 Ssir 13,60 Pays des mi1ssions ın Paris.]

hris  che Soziologie Leoni, A’d  <} S5S0Cciologia geografia religiosa di 19068  Q diocesi.
Leopold Das Erwachen der modernen kath Sozlalidee 5Saggio SU. pratica religiosa diocesi di Mantova.

(/Die Entwicklung 1m His Erscheinen NZzyklika Univ. Gregor. 1952 224 D-.) tab 1Ss Roma, Teg.]; Lir. 1000
„Rerum novarum“)>, Wien: Wiener Dom-Verl 1951 ard+*Fas Jos., Magr Die Welt VO  e} eute und das Laienapostolat.5SeelsWien 22 S 1951, 4555Heinrich D 4—19' E SJ ] OCI: er 4, St Louils 1951, Il hl Hans: Die Predigt 1mM Urteil des Laien. 60U,1A52 1951,o Georgius, Compendium ethicae soclalis. Univ.
Greg 1951 192 SSS 700,—. Fischer, Hubert Zu ern 1n der atechismusarbeit 1n

Clement, Initation | economie sociale. Tourna: Deutschland. £F: 1952,
Castermann 1952 280 DiIr. 63,— . Padberg, Rud Die „katholische Glaubens  el ichte der

katechetischen Erneuerung. ThGl 42, 1952, 42— 49chöllgen, Werner: hne mich! hne uns? Recht und Kienast, A ex Die sprechende and 1m Religionsunterricht.Grenzen des Paziäismus. GrTaz, 5qa, Wien: Pustet (1951) 201
Pri  1  s Max, SJ Um Tieg und Frieden StdZ. 149, e 1952, Mödling Wien: St. Gabriel-Verl 1950 112 geb 18,— .

32 1—332. Caballero, alentin, Sch. Aportaciones pedagögicas de las
Folliet, Jos Les chretiens et le tourment de la palx Etudes scuelas Pjas. Madr GSIG, Inst Ose de Calasanz 1950

270, 1951, 146—161 VIIL, 299
Ho f{im Hans: ernnar: verberg. eın en WirkenPatrice, L’unite europegenne et le christia- ın Zeit Ü, erzeı ufl Augsb-Göggingen: Naumann 1951nısme. Univ  aWwW. 2 1951, 9—23836 271 Hlw. 4,80

Caritas un aritaswissenschait Kilterl, elm Der Erzieher als Christ Gö Vandenhoeck
edanken bDer den Dienst 1n evangelischen Kranken- Ruprecht 1951 258 12,80

häusern. JukKki 13, 1952, 10—13. Valentini, Hs TODlemı1 una documentazione internatio-
XL Kirchenrec ale SU. SCUO_.A. CivCatt 102, 1951, IL, 35—46

Walt Die Dekretensammlungen des Jahrhun- XII (und Kirchenmusik)erts Die ammlung JTanner. Festschrift Feler 2007 Be- i1b Ephlit 65, 1951, 284—307
tehens kad Wiss. 1n Göttingen An 1951, 83-—11414. *43 prıma settimana liturgica nazlonale SU. eNC. „MediatorC8&D-D ello, ei1lx Ml umma Juris Canonici 1n SUunMn schola- Dei” (Parma, 12—1* sett Parma: 1a Giovannıi
Tu) 5 Y TeCOMgN. et aucta. Univ. Greg. 1951 Vang (1950.) 110
530, 600 LAr 3000,—. agner, Joh., ın erb mit ean *1 d. UOSB, U. Herm.arıon Hans: Die Begrenzung des Kirchenrechts Bemerkung Cä m ftat; Die Liturgiereform. Klärungen und Fragen., Das
einer Bonner Antrıtts-) Vorlesung (von 0OSe Klein). Ö, internationale liturgische Studientreffen - 12.=15 Ju.i 1951 1n1952, 13226 Maria Laach O, 4, 1952, 1783—185

at C ; Jos ISsprung der irchenhoheitstheorie 2' | Jean, SJ i b ei liturgie. La theologie iblique des1951, 169—183 sacraments et des fetes  S d’apres les Peres de l’Eglise. duWerner: Die onstantinische enkung eos 1888 Cerf 1951 477 Lex Orandı. 11; 750,—.un die Anfänge der kurialen römischen Kaiseridee. SavZ
68, 1951, Germ, Liturgie kerkelijke uns (Liturgie

391 bl
er.  OUW. ultg — Bilthoven: Nelissen; nıtw Groeit 1951&E  mann, Helene Zur rage des Verhältnisses VO  } rıche und

aa ın Lehre und Praxis aps Innocenz' I1L DtArch 9, 1| Louvel, Francois (OP) Le role des la1ques ans le renou%reau1951, 136—181 liturgique actuel vec Ies,. aliem.] Perspectives de pastMochi, NOTY Fonti canonistiche e). idea moderna liturg., 1951, 74—85
atilo Mil ita Pensiero 1951 305 Pubblicazioni
dell Univ. cCatt,, 3 Lir 2000,—

1 Y C1aXK> Jul Die Liturgie des Morgen!andes und die liturgischeErneuerung unserer Tage OstkSt E 1952, 54—62.
der diplomatischen Vertreter er Länder seit ÜTıg Walt mago Ein e1tr. Terminologie W, Theologiedem Westfälischen Frieden (1648) Hrsg. unter Römischen iturgie Mchn Zink 1952 X  ‚J 190 ünche-Leitung Leo Santifal er LE den ; p Lothar Toß (#$) hinter- Nner eo Studien Z 12,—.lass, Vorarbeiten unier Mitw. V Kotasek Friedr Haus- Lurz Wilh.: 1LIuUs und uDbrıken der eiligen Messe. uflmann. Fretz 14 asmuth 1950 704 Wü chter-Verl 1951 790 Glw. 24 ‚—
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Jos Liturgischer Sprachführer Z2ULI eiligen Messe. Mestr AA La egende du transiert des de saınt Pierre et de
Aschendor{£ff 1952 116 4,50. saınt Paul ad atacumbas Bu.  CC. (719; 1951, 193—209

S N N , Ake Recueils de musique religieuse et profane Francisci1s, Alfonso de Cimi1ıterio DIESSO da chiesa d1 Ago-
Upps 1951 204 tab Catalogue critique et descriptif des stino ın Maria apua Vetere RivAr:!  rist 26, 1950, 133—145
imprimes de musique M ı - Mario: La posizione dell’altare ne plu

Corbinian, OSB - Lebendiger Choral Rab Pustet antiche asıl]' dı u  eja di Parenzo. Ibid 2 r 1950,
181— 194(1951) 2435 tı— .

IV. ReligiösesLebenund Brauchtum V des cathedrales de France. I1e et 1ecles Pref. de
Paul Claudel Introd. de arcel Aubert Plon 1951 70 D.;scMyst ZF. 1951, 289— 296 reDT, 40 ITis: ffr. 1350,—Pro  emı ttualıi direzione spirıtuale (Relazion1 . lette nel enoıt Fernand Un NOUVEeau sarcophage arlesien des OTanis.

Convegno dı spiritualita DECI 11 clero 1n aprıle 1950,; oma Essal de classification des sarcophages PrOVENCAqUX., Ibıd. 20,
Pont Univ. Treqg 1950 3D 2,— 1950, 105=—1Birection spirituelle et psychologie. Brug Descliee de TOU-

Wer 1951 364 kEtudes carmelitaines; Dir 120,—. A Die romanıschen Kirchenfassaden Aquitaniens.
Münster 4, 1951, 257*+—268

Fischer, Batlth Zur rage des Gebetbuchs O1, 1952,
) L’architecture religieuse du Nivernais X'A age45525 Les eglises TOMaNes. Fd Picard 1951 310 D, 60 pl 40&- Art Milıich., TBisch.]: Der Heilige. ThGI 41, 1951, Schuchert; Aug Der Dom ainz,. Eın Handbuch Mxz1932210 Schmidt 1951 33 S: Plan; 2,90E TI Carolus, De experientia mYSsülica. Pont Univ.

reg. 1951 XVI, 252 Collectanea SPIT1EU.:  1a y Hans: Die Anfange der monumentalen ewölbebau-
Merl, UOtho, OC  - Die geistige TUKIUr des Karmel TerCarm E uns ın Deutschland un: der besondere Anteil West{fialens.

es 29, 1951, 15417411951, 02
CIY, T1E! ber die westfälische Kartause Marienburg in

I, (Q)da [ aDrıela VO: Herzen Gottes, OCD] Im A eddern (bei Dülmen). Ebd. 29, 1951, 221-—234Iang Wäal das Herz Vom Geheimnis des Karmel >5a uüller EB un! neue uns 1m Erzbistum Paderborn. Jahresgabe des(1951) 298
Haıkıin; Francois (SJ) Publicationes recentes de textes agio- ereins fur christliche uns 1 Erzbistum Paderborn 1950

qgraphiques (1946—1950> na69, 1951, 388— 403 Hrsg. V, Wilh Ta:!  z Pad (1951) Bonifacius-Dr.
arl Katholische Kirchen 1n USAÄA 1945—51 Munster 4,al N , FTanCcOIl1s (SJ) Inscriptions relatıves la aglo- 1951, 34145—355graphie La Palestine. Ibid o9, 1951, 67—76

al 7 Francois (SJ) Manuscrits (hagiographiques) Mes- XWVL hristlicheKultur-undLiteraturkriti
sSine el Palerme 1bid 69, 1951, BA E

S ] a Paul (SJ) oties d’haglıographie celtique., (15.—18.) 10 Adedicatoo alla enciclica „Humanı Generns (P.) gostino
1—90.I1bid 69, 1951 17 +— 10 CGemell:. e RFi'osNeoscol 43, 1951, fasc.

DOÖrrert: Ant. Eisacker Volksglauben un usdrucke sier- (K o chs 7 Anton:) iırche un! Film. tJb 951/52, Hd.b 1951,
e TEreichische Zeitschrift o.kskunde ö4 1950, 53—64

S B(ernh.): Katholische Rundiunkarbei 1n Deutsch-
hris  che rchäologie und uns land tJb 1951/2, dlb 1951, 232—9235

] Y Les ou1lles de Saint-Pierre de Rome. La OoOuvelle Peuler, Wilh ST rage einer katholischen Tageszeitung.
Clio, 1950, UZ Begegn 6l 1951, 32 7—330

Schriftleitung: Münster, Zum uten Hirten i ruck: Aschendoriische Buchdruckerei, Münster Westf.)

In Kurze erscheıint: D.Dr. Gottlieb Söhngen, Proiessor tür Fundamentaltheologıe der Universität München

DIE INHEIT | DER THEOLOGIE
Abhandlungen, Aufsätze, Vorträge

Der Verfasser, gleichbedeutend als Philosoph un! als eologe, se1t 1947 der Universi’éät ünchen, vollendet
heuer seın Lebensjahr. Aus diesem nla rangten ih' Freunde 1 Verein mıiıt dem erleger, seine vielen
un weitverstreuten Abhandlungen, uIisatize un! orträge zusammenzufassen. Im vorliegenden Band sind all
cdıe TDelıten gesi:  e und vereinigt, die sıch auf die Urfrage der Theologie beziehen: Was el. Theologie, und

welchem Ende treibt HNan Theologie? Der 1ıte. des umfassenden Werkes er 1ın
sich Von Möhlers Werk über die irche nahe, weıl Söhngen ausdrücken wollte, daß sich

ın seinem uchen nach dem Lebenssitz der Theologie dem e1s der übinger katholis  en Theologie verpilichtet
weiß. Wie den übingern, l1eg' auch ihm VOTLT em die lebendige Einheit VO historis  er un: systematischer
Theologie Herzen. Daß VO  } der Philosophie herkam, dQdus der Begegnung un Auseinandersetzung mit
Max Scheler und Nıcolai Hartmann während der Kölner Zeit, un erst spät durch die Begegnung mit übingen
und Maria Laach Odo Casel) un die Auseinandersetzung mıiıt arl ar ZUr eigentli: Theologie vorstieß,
erlel. seiner theologischen Arbeit und auch diesem an ine vorteilhafte igenart: ist eın ebenso philo-
sophisches wIie theologisches Buch. Es ist eın reicher nd bedeutender Fragenkreis, der In historischer und syste-
matischer Hinsicht eh  ndelt WITd, einige Namen ennen
(UTräa; FROMaES; ohler und Analogie, Tei  a  e, Mysterium, Offenbarung, V-erkun-

7 Die einzelnen Untersuchungen ügen sıch einer ıneren Einheit Z  N,
da der Verfasser wel Jahrzehnte lang nach einem inneren Plane gearbeitet und sich entwickelt hat, immer
wieder eine Einzelfrage durchdringend, VO Ganzen her und ZU Ganzen hin. Daß der Begriff der Theologie,
der ler er. ist, eın wahrha Okumenisches GeEepräge hat un sıiıch 1m fruc  aren espräc| der atho-
ischen mit der evangelischen Theologie vollzieht, erste sıch E  o einem Manne, der ührend ın der ökume-
nıschen eWEIgUNg äatig IST. Die vielen Schüler, die sich VO.  w Söhngen tür das enschheitsanliegen der Theologiebegeistern leßen, un die vielen Hörer selner Vorlesungen un! orträge 1MmM In- und uslande werden sıch
fIreuen, den Lehrer un! Redner diesem uel vernehmen ın der bel ihm gewohnten geistvollen

und ewegten Sprache

Karl Zink = Verlag München



Münchener EUERSCHEINUNGE

tuQien Katholifene
ım Auitrage der 'Theol. Fakultä der Universität nach den Grundsätzen des heilıgen T’homas
München herausgegeben VO  - VO  - Franz Diekamp

Zweiter BandFranz X aver Seppelt, Joseph Pascher, Zehnte, neubearbeitete Auflage, herausge-
Klaus Mörsdorf gyeben VO.  am nıy.-Pro Dr Klaudius -

reiburg L E

HIS  HE ABTEILUNG Der drıtte Band der Dogmatik eiinde sich
Band

In Vorbereitung un wird baldmöglıchs VOLI->-

gelegt werden.
Dr. Rudol{£ Chnackenburg U, 608 Seiten, art DM D} e ebd miıt
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